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Wir reichen Euch die

Arnderhnnd !
yii - er inkt sichelnden Beifallsbezeugungen

aufgcnoinmcnen Rede des Genossen Dr . Sou¬

kup, mit der er in die politische Debatte auf
unserem Parteitag eingriff , und in der er von

seinem freudigen Eindruck über den den Partei¬
tag beherrschenden Geist sprach , ist ein Sah
enthalten , der vor allein hervorgchoben zu wcr -

den verdient . Er sagte : „ Wir sind uns

dessen bewusst . Genossen , daß wir

in unserem Staate wirklich alle

Voraussetzungen für eine mäch¬

tige , kolossale , ich möchte sagen ,
grandiose Arbeiterbewegung in

Zcntraleuropa , vorfind en . " DaS

ist ein Wort , schlicht und anscheinend selbst¬
verständlich , das aber doch in den letzten Jahren
in Vergessenheit geraten schien , ein Wort , daS

wir alle m lebendigem Bewusstsein behalten
und daS uns Leitmotiv alles unseres Handelns
sein müßte . In der Tat : alle Domussetzun -
gcn! Die hohe industrielle Entivicklung des

Lande - , die auf mehr als ein halbes Jahr¬
hundert zunlckreichcnde sozialistische Er -

giehimgSarbeit an der Arbeiterschaft , dies alles

schafft die Üeberzeugung , das ; hier wirklich alle

Voraussetzungen für einen mächtigen Aufstieg
der Arbeiterbewegung gegeben sind. Dennoch
sieht sich die Arbeiterschaft . deren Einfluß auf
die Gestaltung der Vevhältnissc so mächtig sein
könnte , daß alle Reaktion daran zu schänden
werden müßte , nahezu wehrlos dem brutalen

Egoismus der Besitzklasien auSgelicfert , den¬

noch darf der Bürgevblock ungehemmt wie ein

Nilpferd auf den demokratischen Rechten und

den sozialpolitischen Errungenschaften herum¬
trampeln , dennoch kann sich die Habgier des

Bürger - imd AgrariertumS durch Verhängung
von Hungerzöllen ungehindert austoben imd

der Klerikalismus darf die dreistesten Pläne

hegen , als gäbe es überhaupt keine sozialistische
Bewegung Äs Gegenkraft . Nichts wäre müßi -

ger . als Einzelnen oder einer Partei die Schuld
dafür aufladcn zu wollen , im Grunde genom¬

men war cS die geschichtliche Entivicklung , die

Ms auseinander geführt und die Spaltung der

Sozialdemokratie in diesem Lande bewirkt hat ,

ein verhängnisvolles AuSeinandergchen , das

einerseits der international vereinigten Dour -

geoiste zum leichten Siege und zur unum¬

schränkten Herrschaft verholfen , andererseits die

Kommunisten gefördert bat , deren widernatür¬

liches Wachstum erst recht zur Ohnmacht und

politischen Einflußlostgkeit der Arbeiterklasse
führte . ES genügt , die Tatsache fcstzustellcn .
das; die Arbeiterklasse eine unbesiegbare Macht

sein und dem Antlitz des Staates ihr Gepräge
aurdrücken könnte , das ; sic dagegen , da ihr po¬

litischer Aufstieg durch die geschichtlichen Er¬

eignisse gewaltsam unterbrochen und ihre

Reihen gespalten wurden , sogar aufgehört hat ,
als Politisch mitbestimmender Faktor zu gelten .

Es ist die Erkenntnis von dem , wie es

sein könnte und wie es leider i st, die in

der deutschen wie in der tschechischen Arbeiter -

schäft immer leidenschaftlicher die Sehnsucht
nach Verständigung , Einigung und Herstellung
der Kampfgemeinschaft des sozialistischen Pro¬
letariats anfstreben läßt . Heraus aus dem Zu¬
stand der Schwäche, vereinigen wir , was heute

getrennt marschiert und doch zusammen gehört ,
ballen wir die Kräfte dcS Proletariats wieder

zusammen , dann haben wir den Weg zur Neu¬

belebung , zum Wiederaufstieg der Arbeiterklasse
gefunden — das ist der brennende Wunsch , der

heute in den Herzen aller Arbeiter lebt und

der sowohl auf dem Parteitag der tschechischen
Sozialdemokraten , als auch, in verstärktem
Maße , auf dem eben zu Ende gegangenen
Parteitag der deutschen Sozialdemokratie Aus¬
druck gefunden hat . Proletarische Einheitsfront !
Jeder Arbeiter ist sich bewußt oder fühlt cs

instinktiv, daß mir sie uns vor den drohenden
Gefahren retten , aus Stillstand und Wehrlosig¬
keit befreien kann. . Niemand kann dabei cm die

Kommunisten denken , solange ihnen die Ein -

heitSfMt ML M schäbiges , nichtswürdiges

Manöver ist und solange diese Einheitsfront
nur den Zwecken des sowjctrussischen Imperia¬
lismus dienstbar gemacht werden soll . Prole¬
tarische Einheitsfront — sie wird da sein in
dem Augenblicke , da sich die tschechische und

deutsche Sozialdemokratie im gemeinsamen
Kampf - und Abwchnvillen gefnuden haben
wird ; dann wird auch der Anfang vom Ende

dcS kommunistischen Spuks , der bisher die
Kräfte der Arbeiterbewegung lähmte , gekommen
sein . Weil diese llcbcrzougung heute Gemein¬

gut jedes einzelnen von uns getvordcn ist .
darum nahm auf unserem Parteitag die Sehn¬
sucht nach Einigung mit der tschechischen Sozial -
demokiatic einen so stürmischen , mitunter sogar
rrplosivcn Charakter an , darum wurde Genosic
Dr . Soukuv . der der gleichen Sehnsucht auch

der tschechischen Arbeiterschaft ' Ausdruck gab .
als Vertreter der tschechischen Sozialdemokratie
umjubclt , dannn zündete jedes Wort , das für
die Einigung gesprochen wurde . Getrennt sind
wir nichts , vereinigt alle ? — oder wie cs Dr .

Soukup auSdrückte : alle Voraussetzungen ' für
eine mächtige Arbcilerbetvegnng in Zentral¬
europa sind in unserem Staate gegeben! . Wer¬

den wir uns dieser Wahrheit voll bewußt und

handeln wir nach ihr !
Wo ein Wille ist , ist auch ein Weg . In

einem freundschaftlich gehaltenen Artikel nimmt

das „ Pravo Lidu " zu unserem Parteitag Stel -

lnng , wobei es , ähnlich wie es unsere Partei -

tagsradncr taten , mich an den noch bestehenden

taktischen Schwierigkeiten nicht achtlos vorbei¬

geht . Tas ist unerläßlich , denn niemand darf

sich Illusionen Hingaben und niemand soll

Jllustonen wecken . Tas Werk der Einigung
soll nicht auf Flugsand errichtet , soudem fest

begründet werden , das muß jeder wollen , dazu

braucht es ernster Mühe , die aber niemand

scheuen tvird . wenn nur der Wille vorhanden
ist , das Werk zum Gelingen zu bringen . Viel¬

leicht wird schon die nächste Entwicklung zeigen ,
daß uns trotz allem nur eine dünne Wand

noch trennt , die gegenseitiges Entgegenkommen
leicht niedcrrcißrn kann . Tas „ Pravo Lidu "

sieht die größte Schwierigkeit in der Einigung
über das Vorgehen der beiden Parteien in be¬

zug auf positive Arbeit . Verständigen wir uns

doch erst einmal darüber , tvas positive Arbeit

heißt ! Wenn das „ Pravo Lidu " auf die Rede

des Genosicn Tr . Julius Deutsch auf dem

Parteitag verweist . der davon sprach, das;^ der

letzte herrliche Wahlsieg der -österreichischen
Sozialdemokratie aus der Positiven Aufbau¬

arbeit der Partei und insbesondere aus der

Tätigkeit , die sie in Wien zu entfallen ver¬

mochte , erwachsen sei , so stimmen auch wir

dieser Feststellung rückhaltlos zu . Allerdings
weis; das „ Pravo Lidu " so gut wie wir . daß

die österreichischen Genosicn in der glücklichen
Lage waren , ihre positiven Leistungen in Wien »

die der arbeitenden Bevölkerung zugute kom¬

men , nicht durch unpopuläre Leistungen in der

Regierung bezahlen zu müssen . Auch uns ist

die Opposition nicht Selbstzweck und unter

allen sozialdemokratischen Parteien gibt cS

keine , die grundsätzlich auf jeden Fall und unter

allen Umständen die Teilnahme an der Regie¬

rung ablehnt,^ebenso wie es keine gibt , die daS

„Mitrcgieren ^ um jeden Preis und in jedem

Falle will . Das ist auch die Auffassung der

tschechischen Sozialdemokratie , sonst wäre sie

doch nicht aus der Koalition hemusgegangen .

Auch der Satz : „ Die Opposition ist uns , nur

ein Mittel znr Erringung der politischen
Macht " hat für niemanden etwas Schreckhaftes .
Setzen wir uns nur vorerst zusammen und

machen wir uns klar , was „ Macht im Staate "

bedeutet , wann und wie wir sie am besten im

Dienste der Arbeiterklasse zur Geltung bringen
können . Die Erfahrungen der . letzten Jahre

dürften unseren tschechischen Genosicn die Ueber »

zougung verschafft haben , das ; nicht jede Rc -

gierungsieilnahme auch schon wirkliche Macht

bedeutet . Eine Verständigung darüber , das; die

eigentliche Macht einer Bewegung letzten Endes

nur in der Stärke der Bataillone liegt , mit

denen sie aufzumarschieren vermag , kann doch
nicht unmöglich sein.

Darum sind >vir guten Glaubens . Es wird

und muß gehen. Wir haben die Wahl zwischen

der Fortdauer des Ohnmachtszustandcs der

Arbeiterklasic und ihrer Formierung zu einer

unbesiegbaren Masic . An Kleinigkeiten darf
das Werk der Einigung nicht scheitern . Für
vieles mag später Zeit und Gelegenheit sein ,

Prag , 10 . Mai . Zu dem Begräbnis der

Gemeindeautonomie , die durch die Neuregelung
der Finanzwirtjchaft der Selbstverwaltungs¬
körper so gut wie vollständig vernichtet und der

Willkür der Bürokratie ausgelicfcrt wird , hatte
sich heute sogar der Ministerpräsident mit zahl¬
reichen Ministern im Sitzungssaal des Hauses
eingefundcn ; es war also ein Begräbnis erster
Klasie , für dessen Kosten hoffentlich die d c u t -

f ch e n Regierungsparteien schon bei den Gc -

meindewahlen im Herbst aufzukommcn haben

weiten . Namentlich die Schlesier dürften sich
bei ihnen dafür bedanken , das ; sie schon der

Verhandlung der Verwaltungsreform vorge¬

griffen und bei der Aufzählung im Para¬
graph 10 Schlesien bereits von der

Liste der Länder gestrichen haben .
Die S t e u e r r e f o r m v o r l a g e, die

voilher abgestimmt wurde , bot den Bürgerlichen
ebenfalls vielfach Gelegenheit , ihre wahre Ge¬

sinnung durch die Ablehnung aller Abände -

rungsaniräge zu zeigen , die den kleinsten

Steuerträgern Erlcichtcningcn bringen sollten .
Dabei hatte der Referent noch die Stirn , die

Vorwürfe der Opposition , daß die Mehrheit
rücksichtslos die kleinen Steuerträger , be¬

steuere , damit die großen entlastet würden , mit

gutgeivielter Entrüstung zurückzuwcisen .
Eine kleine Palastrevolution hat eS an¬

scheinend innerhalb der Koalition wegen dcS

Ausschlusses der Frauen von den Stcucrkom -

missionen ( Paragraph 236 ) gegeben ; zumindest
wurde noch im letzten Augenblick durch An¬

nahme eines oppositionellen Abänderungs¬
antrages wenigstens diese direkt verfassungs -
widriac Bestimmung nusgemerzt .

Nachstehend der Sitzungbcricht :
Die Sitzung wurde um 10 Ilhr vormittags

eröffnet ; zunächst lies; der Vorsitzende die 890 Ab -

änderungsan ' räge zur Steuerreform verlesen , was

fast eineinhalb Stunden i » Anspruch nahm . Hier¬

auf hielt der Generalberichlcrstatter Dr . Hnidek
daS Schlußwort , in dem er u. a . erklärte :

Die Mehrheit nimmt di « volle Verantwortung

für die Borlo - e auf sich. Das Gesetz bringt den

D! - : ner ; ' ch ! ern beträchtliche Erleichterung, : ». Es

U<rde allerdings viel an der Steuervorschreibuug

liegen , w. - ' l die niedrigeren Sätze durch eine strengere
Vorsthredbung aufgehoben werden kömvlcn ; doch hab «
di « Financhireklb . ' - n schon an di « einzelnen 2 teuer -

Verwaltungen ein Nundschreiben erlassen , ans Grund

dieses Gesetzes die Steuern gerecht voMschr «: ,bcn .
Das steuersrei « Minimum zu valvrisieren sei nicht

möglich eitlvoscn ; man h»be die - sa auch srüher nicht

gotan , als unsere Währung iwch viel schlechter stand .
Redner besaht sich sodaim anSsHihrlich mit der A b-

zugsteuer imd gibt zu, es sei schtvierig , hier ge¬
wisse Ungleichheiten ganz zu vermeiden , von eiir : r

Ungrrecht ' gkeit der Steuer könne alber nicht die Rede

sein . Daß di « Grundsteuer nach denn gänzlich
veralteten Kataster eingchoben wird , sucht er damit

zu bomänieln , daß di « Verhältnisse noch nicht so weit

konsolidiert seien , daß ein « Aenderung der bisherigen
Art der Dorschrcibung nicht eventuell ungünstig «
Folgen für di « DwatSverwalpmg und namentlich die

Eell ' slverwalsungSkörper Haden könnte . Sämtliche den
der Opposition eingebrachten Abändernngsanträge
lohnt «r ob, bis aus eine « Airtrag Paiejdl zu 8 286 ,
durch den der beabsichtigte Ausschluß der Frauen
von den Sreuevkommissiouen rückgängig gemacht
werden » soll .

Die Sitzung wird hierauf vor Beginn der

eigentlichen Abstimmung auf zwei Stunden unter ,

brachen und kurz nach 2 Uhr wieder aufgenom -
men . Das - Haus weist bei voller Präsenz die

ziemlich ungowohnte Erscheinung aus . daß auch
die Ministerbank gut besetzt ist.
5 Veh la wird bei seinem Eintritt von vevwun »
derten Zwischenrufen empfangen , ivas denn

eigentlich geschoben sei. daß sich die Negievung auch
wieder einmal dem Haust zeige .

Die A b st i m m u n g selbst nimmt etwa

zweieinhalb Stunden in Anspruch , da bei wich¬
tigeren Paragraphen , bzw. den Abänderungsan -

jetzt gilt es , eine . Kampfeinheit zu bilden , für
lvelche die Schwierigkeiten wahrlich nicht un -

übenviudbar sind . Schlagt in die Bniüerhand
ein , die Euch die deutschen Arbeiter entgegen¬
strecken ! W. N.

trägen hiezu , die Opposition Stmnncnzäblung
beantragt batte .

Unter anderem stimmte die Koalition mir

139 gegen 108 Stimmen einen Antrag des Ge¬

nossen Dietl nieder , die Bestimmung , daß die

Abzngösteuer im zweiten Halbjahr 1927 in der

doppelten Höhe eingchoben wird , auszuheben .
Mit ähnlichen Stimmvcrhältnisscn wurden auch

unsere Abändernngsanträge zum Existeuzmini -
» IUM und zur Abpigsstcucr von der Koalition

abgelchnt . Wir werden ans die wichtigsten
unserer Abändernugsauträgc noch ausführlicher
znrnckkommen .

Angenommen wurden von der Koalition

lediglich einige Richtigstellungen sowie der schon
erwähnte Antrag P a t e j d l auf Gleichberech¬
tigung der Frauen in den Stcuerkommissioncn .
Dir Abstimmung ging in Ruhe vor sich und war

kurz vor i> Uhr zu Ende .
Sodann kam das Gemeindefiuauzgeseh an

die Reibe . Das Schlußwort hielt Dr . Ada m c k,

Wobei er ständig von erregten Zwischenrufen der

Opposition , namentlich der tschechischen Sozial¬

demokraten und Kommunisten unterbrochen

wurde , die sich zeitweise , als er gegen die Oppo¬

sition einige scharfe Angriffe richtete nnd ihr

unsachliche Kritik vorwarf , so steigerten , daß seine

Rede unverständlich blieb .
Bei der Abstimmung wird zunächst ein

Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung abge¬

lchnt , ebenso ein Antrag Dietl , die Vorlage
einem dreigliedrigen kommnnalpolitischcn Aus¬

schuß ziiznweisen . Bei den namentlichen Abslim -

mnngc » setzt es öfter Zwischenrufe , namentlich

als die Mehrheit ruhig den § 10 annimmt , i »

dem bei der Aufzählung der Länder , in denen

besondere Fonds errichtet werden , Schlesien
schon nicht mehr erwähnt ist .

Genosse Hacken berg ruft : Schlesien den

Schlesiern !
Genosse H c c g c r : Verraten und verkauft !
Dann wird auch noch die dritte Vorlage über

die S t a b i l i si e r u n g s b i l a n ; c n erledigt ,
die nach einem kurzen Referat Dr . S a m e k s

unverändert angenommen wird .

Rach Ablehnung einiger dringlicher Inter¬
pellationen wird die Sitzung um 7 Uhr abends

geschlossen.

Nächste Sitzung morgen Miitwoch , um halb
6 Ilhr nachmittags . Ans der Tagesordnung stehen
lediglich die zwei Lesungen der heute » nd
in der letzten Sitzung angenommenen Gesetzent¬
würfe .

Von Attsschüssen tagen morgen Mitt «
woch : VerkehrsanSschuß lll Ulir ) , Gewerbeaus -

schnß ( 1 Uhr ) , Außciiaiisschiiß l-t ilhr ) ; nm Don¬

nerstag , den 12 . ds . , der ErnährungSauSschuß ,
nm 9 Ilhr vormittags . Außerdem finden morgen
und Donnerstag Präsidialsitzungen statt .

Die tschechischen Sozialdemokraten
für Masaryk .

Prag , 10 . Mai . Unter dem Vorsitz des Abge¬
ordneten H a m p l fand heute eine gcmcinsanic
Sitzung des Abgeordneten - und SenatvrcnklubS

der tschechischen sozialdemokratischen Partei statt ,
in welcher nach Referaten der Klnbvorsitzenden
Tomailck und Dr . Sonknp cinstimmig beschlossen
wurde , daß die Klubmitglieder bei der Präsiden¬
tenwahl ihre Stimmen für T. 0) . M a s a r y k

abgeben .

Wahlerfoln der tschechischen Genossen .

In den sieben Gemeinden des Gmünder Ge¬

bietes , in denen am Sonntag Gemeindewahlcu
stattfanden , haben die tschechischen Genossen - ins¬

gesamt 161 Stimmen gewonnen . Die tschechische
Sozialdemokratie , di « stärkste Partei des stlebieteS ,
hat allein in Oeska Belenice , dem größten Ort des

Gebietes , ihre Stimmenzahl von 424 auf 470

vermehrt .

Annahme der Steuerreform und des Gcmeindefinanzgeietzes im Parlament .
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Tas Echo Meres Parteitages .
Günstige Aufnahme im „ Prado Lidu " .

xicr

In Prag
» nd ans »

hat eIn -

BeckchnL .

Ergebnis
Will « zu

Das „ Pravo Lidu " befaßt sich i » feinem

gestrigen Leitartikel mit unserem Teplitzer Partei ,

tag , dessen Perhandlnngen in de ns Blatte eine

sehr günstige Aufnahm . ' finken . Es wird da zu¬

nächst darauf hingewicsen , das ; es der tschechischen

Sozialdemokratie gelungen sei, sowohl mit der

magyarischen als auch mit der polnischen Sozial ,
demokratie in der tschechoslowakischen : >irpnblil ; »

zn kommen . So -

Achse des Problems
h' cs der . zwei Haupt »

sozialdemokratischen Par »
und der

ES ist bekannt , daß ans unserem

ledhak
er . Kongreß

Genossen

einem besseren Einvernehmen
Blatt fort :

und die
Bcrbäüu

dann fährt da

Aber
bleibt die
sächlichen

tclen , der
d « n t s chr n.
trcktccktoileivn - llcktcn . stongreß

diese Sache Gegenstand des

richtigsten Iirteress . ' war tln

stimmig den Antrag der

Trba , Dtivin und Dr . Winter augenomnren , wo -

mit die Parteterckutive beauftragt wird , zu

gelegener Zeit in ' : den anderen sozialistischen Par »

tcicn Perhaudlnugen über die Znsammen .
arbeit auf p a r l a m c u 1 a r i s ch e m Boden

und außerhalb desselben anzuknllpfen
nnd daß die ' eie Berhendlungen eine Verein «

barung über die Bedingungen voran - -

gehe , deren Erfüllung ein eiünstlgcs

garantieren würde . Dieser en schieden «
einer Zusannnenarbeir zu kommen , war aus dnn

Munde aller Redner zu vernehmen , insbesondere

der Resercnien Genossen Dr . Meißner , Hampl ,
Siwin , Dr . Soukup , Dr . Dörer und anderer .

der . Ilern

Frage des
und größten
t schcchoslowa kischen

ü - -
' Fern
testen

Dieselbe Erkenntnis , derselbe Wille und die¬

selbe Selmsucht fanden ihre Fortsehung auch

auf dem gegenwärtigen Parteitag
der deutschen Sozialdewolratie in

Lcplro . ES war dies die hauptsächliche und füh »
rendt Frage , welche den ganzen Parteitag be¬

herrscht har . Als der Delegierte der tschechoflckwa«
kischeu Sozialdemokratie Genosse Dr . Soukup alles

zitsantmetlsaßte und dem dentsckten Parteitag « der .

doinietschte , was in dieser Hinsicht aus unserem
Parteitage ausgesprochen und beschlossen wurde ,
wurde das mit einer Kundgebung spontaner
Freude und tiefer Befriedigung anfgriwimnen . ES

hat dies der politische Hauptrefrrent des Partei »

tage », Genosse Dr . Ezcch , ausgesprochen , und cs

war aus den ' Ikundgebirngen aller weiterer Aon «

grcßredner , der Genossen ' Nießner , Dr . Heller ,
Polach und anderer zu vernehmen . Genau so wie

aus nnlerom Kongreß wurde auch ans dem Partei ¬

tag der deutschen Genossen daraus hingewresen - daß
das Problent , nm dessen Lösung cs sich handle ,

keinesfällS einfach und leicht sei, daß
es notwendig sei , nicht nur ausdauernd und ge »
dnldig . sondern auch vorsichtig vörzugchen, damit
der Erfolg dieses großen Werkes der Vereinheit¬
lichung alles bcwnßl soziälislischcn Proletariates in

unserer illepublik gesichert werde . . .
ES sind also hier übereinstimmende Beschlüsse

beider Kongresse und der gleiche Wille und
das gleiche Sehnen auf beiden Seiten sich
durchzuarbcit - tn , lei es auch in dem Bewußtsein ,
daß es nortvendig sein wird , taktische Problem «

verantwortungsvollster , schwierigster und auch deli¬

katester Art zu überwinden , aber Iroh allein mit

unerutüdliclter Ausdauer und niemals erlahmender
Geduld sich zu eiiront gemeinsamen grund¬
legenden P r o g r a nt m durchzuaribeiten ,
welches geistiges Eigentum beider sozialdeniokratl »
scher Parteien wäre und auch die Grundlage einer

geineinfaincn und womögiich einheitlichen sozial ¬

demokratischen Taktik in der Republik wäre .

Und es wird sich hier nicht nur um Programm
und Taktik bei oppositionellem Vorgehen
bandeln — es wird sich liier »in Programm und

Taktik auch beim Vorgehen in der positiven
Arbeit handeln . Und gerade hier ist und wird
der Kern des schlversleu und schwierigsten Pro¬
blem - sein .

Für uns Si . zzialdemokrateu gibt es leine

Opposition um ihrer selbst willen . Die Op¬
position ist uns nur «in Mittel zur Er¬

oberung der politischen Macht . Die Er¬

oberung der politischen Macht ist eines der Mittel
im Kampfe nur den Sozialismus . Es können
Wahlen kommen , dte de » Sieg eus unsere Fahnen
schreiben tverden . In unser : » Reihen muß das

Bewußtsein aller Voransscdutigen des gemein¬
samen Vorgehens a n ch für diese Zelt er¬
wachsen . . .

Man muß bedenen , daß alle Beschlüsse aut
dem Kongresse c i n st i m m i g gesoßt wurden , daß
das Niveau des Kongresses sich aus ungetvöhnlichcr
Höhe bewegt hat , daß alle Redner , welche in di «
Debatte eingriffen , eine an- gezeichnete rednerische
Fertigkeit und gedankliche Schulung betviesen und
daß sich hier eine große und mächtig Pari « ! prä¬
sentierte . die voll ist von geistigem Leben , Energie
und jugendlicher Begeisterung . Wir können daher
die freudige Ueberzcugung aussprechen , daß dieser
. Kongreß einer der wichtigsten Marksteine der
Arbeiter ' bcwoaung in unserer Republik fein wird
und daß die Zeit nicht mehr Weir ist, da man von
den innigen und feurigen Worten , die auf beiden
Kongressen , dem tschechoslowakischen und dem deut¬

schen, vorgebracht wurden , auch zu fruchtbaren
und dauernden Taten wird ikbrrgrhrn
kmtiitett , wie dies das Interesse der Arbeiterschaft ,
der Demokratie und de ? Sozialisunis ! u unserer
Republik kategorisch erfordern .

Zu diesen aufrichiigen Worten äußern wir
uns an anderer Stelle .

*

Deutfchdemokratlschu .
Die „ B o h c m i a " hat cS sehr eilig , die An -

Näherung der beiden sozialdenwkratische » Parteien
des Staates in ihrer sattsam bekannten ' Art zu
„kritisieren ". Während das deutfchdemokratische
Blatt den RcgierungSeintritt der Dcntschbürger -
lichen und den nackten Bcrmt der Bürgerlichen an
allen deutschen Interessen mit einer Engelsgeduld
hinnahm , noch im Oktober tvarntc , „Zeit lassen "
und ja nicht vor der Zeit kritisieren wollte , sieht
eS jetzt keinen Anlaß zur Einschränkung seiner
Kritik . Es handle sich nicht nm daS „ersehnte An -
bvechen des Böllerfrühlings " ( der wäre schon eher
bei den Aktivisten zu finden ! ) , sondern wieder nur
um Partviegoismns . Es gefällt der „ Bohemia "
nicht , daß die Arbeiter gegen die „ B ärger -
b lock Horde " kämpfen wollen . Tic sieht darin
ein böses Borzcichc » und wenn sic an die bürger¬
lichen Wahlaussichtcn denkt , hat sie ja auch allen
Gvund zur Torge . Am meisten erschreckt tut das

gute Blatt aber darüber , daß „ die deutschen
Sozialdemokraten die Beretnignng mit den tsche¬
chischen nur a u f sozial ! st i s ch e r Grund¬

lage vollziehen würden " . Nein , ans n n •

sozialistischer Grundlage werden wir die

Bereinigting voll sielten ! Dieser Unsinn soll tta -

türlich nur die Mißgunst verhüllen , mit der die

bürgerlichen Parteien die ihnen bedrohlich crschn - -
nenoc Sammlung der proletarischen Kräfte sehen .

' To wird durch die Annäherung der beiden Ar «

bciterparteien nur die „nationalpolitische Zer¬
rissenheit und das nationalpolitische Elend der

Deutschen " beleuchtet .
ES erübrigt sich wohl , ans diese angesichts der

itciicrlichcn Bemühungen der deutschen Bourgeoisie
um die BcrlvaltungSrcform doppelt unsinnige
Polemik der „ Bohemia " noch nälzer einzugehen .

*

Die tschechischen Agrarier sind auch
dabei !

In derselben Folge , in der der „ B c n k o v "

des Herrn Ministerpräsidenten über den festlichen
Empfang de » Ministers S r d i n k o durch ein

deutsches Tchnlmädchcn und über seine Rede vor

dcntschcn Bauern in Friedland berichtet , läßt er

sich tu rüden Tönen gegen die tschechischen Sozial¬
demokraten au » . Er trägt nicht ganz so dick ans
wie die „ Närodni Listy ", aber cs genügt für ein
Blatt der tschechischen deutschen Bürgerregierung |
immerhin , >va » da an Hetze gegen die tschechischen
Sozialdemokraten geleistet wird , die natürlich die
nationalen Interessen nicht weniger verraten als
wir cs nach dem Bericht der deutschen Bürger¬
blätter tu ». Es ist geradezu lächerlich , daß die

Partei , die am gleichen Sonntag , da unser Partei¬
tag stattfand , ihren Minister eine deutsche Rede
vor deutschen Bauern über die interiiatioualc Zu¬
sammenarbeit Italien ließ , unseren tschechischen
Genossen vorwirft , daß sie die Wege zu uns suchen ,
damit auch die Arbeiter ans eine starke , geeinte
Macht Hinweisen können . Wir wollen hoffen , daß
die bürgerliche Giftmischerei in beiden Lagern den

Gcist der Einheit in den Arbeitern
nur fördern wird .

<r-

Der „ Vorwärts " zerspringt .
Der „ B o r >v ä r t » " zerbricht sich in einem

Leitartikel „ Wohin gehen die deutschen Sozial¬
demokraten " ganz nniiötigertveisc den Kopf , wel¬

ches Ende unsere Politik nehmen wird . Tie An¬

näherung zwischen deutschen nnd tschechischen
Sozialdemokraten läuft den Kommunistcii natür¬

lich sehr wider den Strich . ' Aach langent Hin und

. Her hat cs der „ Vorwärts " hcransgcfnnden , was
das Wesen unseres Teplitzcr Parteitage » ist : „ Nun
also , es tvird klar (fragt sich nitr tvem ? T . Red. ) :
die d c u t s ch c n S o ; i a l d c m o k ra t e n wollen
keine Einigung mit dein tschechischen
Proletariat , sondern sie wollen eine Eint

gnng mit der tschechischen Sozialdemokratie " . DaS
Ei des Kolumbus ! Wir streben die Einigung an ,
also wellen wir nicht die Einigung . Und daraus
kommt der kleine Moritz erst nach langem Nach -
denken .

Tann wird tut » vorgehalten , daß wir mit
den Bürgerlichen nm die Schule gekämpft haben ,
gleichzeitig werden wir aber verdächtigt , gar nicht
gekämpft zu haben , tvährend bekanntlich die Kom -
tnunislen durch ihr halb Dutzend Bcrsammlnnge »
die Bertvaltniigsrefornt zu Fall gebracht haben !

Und dann kommt zum Schluß die große
Freude der Moskowiter : Durch die Annähe -
rung an die Tschechen werden wir unsere „ I u n g -
f r a u l i ch k c i t " aufgeben , wir werden Oppor¬
tunisten werden und dann , dann der „ Vor ¬

wärts " kennt sich nicht ans vor Freude , was dann
di « Kommunisten alles mack) «» werden .

Wir können dem „ Vorwärts " aber mir raten ,
das Fell des Bären nicht zu teilen , be¬
vor er erlegt ist . Tie Kommunisten können noch
manche unliebsame llrberraschung erleben , wenn

sie keine andere Hoffnung mehr haben
als die T n » den , die wir c r st begehen
sollen !

JstlkMd .
Schöner Gemeindewahlerfolg

in Srdweis .

Nufere Partei erobert zwei neue Mandate und
die Mehrheit .

Arn vergangenen Sonntag sanden in Erd -
wcis bei Gmünd die Gcmcindewahlen statt , die
eine sozialdemokratische Mehrheit ergaben . Fol-
gcilde Gegenüberstellung der Wahlergebnisse vom
Jahre 1828 und des Ergebnisse » vom Sonntag
zeigen den Fortschritt llar auf .

Di « deutschen Sozialdenwlratcn gewinnen
also 68 Stimmen und zwei Mandate , die Sozial¬
demokraten beider Rationen 96 Stimmen und
drei Mandate und haben insgesamt neun von 13
Mandaten . Die tschechischen S o z ia l de¬
in v k r a l c n haben erfreulicheriveisc diesmal das
frühere Wahlbündnis mit den übrigen Tschechen
ausgegeben nnd haben mit ihrer selbständigen
Liste , die sie mit der unsrigen koppelten , ein Man¬
dat erzielt . Diese retn. lick)« Scheidung von den
Bürgerlicheit ist überaus ibegrüszenswert . Die

bürgerliche Mehrheit von Erdwcis ist nunmehr
beinahe in eine Zweidrittelmehrheit der Sozial¬
demokraten verwandelt worden . Wie uns aus
Erdweis berichtet wird , hätte der sozialvcmokra -
tische Erfolg noch schöner sein können , tvenn die
Wahlliste nicht Mängel anfgewiesen hätte und
wenn die A n g e st e l t e n nicht geschlossen
für die bürgerliche Einheitsliste
gewählt hättet ! , Unsere Partei verzeichnet übri¬

gens auch seit de » Parlamentswahlen einen klei -
nett Zuwachs an Stimmen . Daß die Landüünd -
ler dte Herrschaft über diese Gemeinde verloren
haben und daß nun auch diese Genietnde eine
rote Mehrheit hat , darf man Wohl in der Reihe
der in der letzten Zeit auch sonst günstig für die
Sozialdemokratie anegefallcncn Gcnieindeivahleii
als gute » Vorzeichen für die allge¬
meinen G e m e i n d c iv a h l e n im . . Herbst be¬
trachten .

1923

summen M«
1027

mbaie stimm . Mond.
Deutsche Lozialdcmokr . 158 6 226 8
Tjchcch . Lozialdcnwkr . — - 28 1
Deutsche Einheitsliste . 126 S 114 4
Dschcch . MindcrheitSl . 114 4 58 2

Die Industriellen sauuneln Geld für die
Gelben . Einen Beweis , das; die Gelben nicht nur
im Interesse der Unternehmer tätig sind , sondern
von diesen direkt Geld nehmen , liefert das gestrige
Abendblatt des „ Pravo Lidu " , welche » cin Schrei¬
ben der Bereinigung der Textilfabr ' . kanrcn in

Iilcmnitz veröffentlicht , tvvriu diese jede » ihrer
Mitglieder um einen Beitrag von 150 Kronen
bitten , welcher zur Errichtung eines Sekretariates
des Nürodni sdruxeni ( Nat ' ionaldcniokraiische Ar¬

beiterorganisation ) verwendet werden soll. Al »
das kräftigste Argument erscheint der bei ihren
Mitgliedern schnorrenden Fcibrikantcnvereutignng ,
daß bte gelbe Organisation nicht im Kampfe ge .
gen die Unternehmer , sondern in gemeinsamer
Arbeit mit den Ausbeutern Vorgehen will . Daran
ertennt man wieder einmal — zu in wievielten -
male - — welchen Wert gelbe Organisationen für
die Arbeiter oder vielmehr für die Unternehmer

haben .

Ttnbrny gründet eine Partei . Ain Sonntag
hat eine Konferenz der Anhänger SEPrnys statt¬
gefunden , wo der Beschluß gefaßt tvurdc , eine

selbständige Partei unter dein Rainen „Partei
der slawischen Nationalsozialisten " zu gründen .
Stkibrny trat in einer Rede auf dem Kongreß
für die Wtederaufrichtung der allnationalen
Koalition ein .

Die grinsende Fratze .
Roman von Victor Hugo .

46 Aus dem Französischen überseht von
Eva Schumann .

„ Was ist das ? " fragte sie.
„Nichts " , antwortete Gwynplaine .
Und er lächelte .
Er ltatte eben den Brief der Herzogin ver¬

brannt .
Tas Gewissen des liebenden Maiines ist der

Schutzengel der geliebten Frau .
Gwynplaine verspürte eine seltsatne Cr -

leichtcrung , als er diesen Brief nicht mehr bei sich
trug ; er fühlte seine Anständigkeit , wie der Adler

seine Flügel fühlt .
Ihm tvar , als wiche mit diesem Rauch die

Versuchung von ihm nnd als zerfiele zugleich mit
dem Papier auch die Herzogin zu Asche.

Sie tranken aus derselben Tasse , einer nach
dem oiidcrn , >t »d plauderten . Verliebtes Geschtvätz ,
Sperlingsgezwitscher .

„ Weißt dn was , Gwynplaine ? "
„ Nein . "
„ Wenn du nicht auf der Welt wärst , Gwyn¬

plaine " . . .
„ Nun ? "
„ Tann gäbe co keinen lieben Gott . "

„ Der Tee ist zu heiß , du wirst dich vcr -

hrnhen , Dea . "

„Blase ans meine Tasse . "
„ Wie schön bist du heut morgen ! "
„ Denk , ich muß dir eine Menge Tinge sagen. "
„ So sag sie ntir . "

,Lch liebe dich . "
,Hch bete dich an . "
And Ursus sagte beiseite :
,Pci Gott , das sind brave Kinder . "
Wenn man sich liebt , gehört zum allrrschön -

sten das Schweigen . Es ist , als sammle sich die
Liebe auf , um dann sanft und süß hervorzu¬
brechen .

Eine Weile hatten sie geschwiegen irnd nun

rief Dea :
„ Wenn du nur wüßtest ! Am Abend , wenn

wir unser Stück spielen , in dein Augenblick , da
meine Hand deine Stim berührt . . . Oh, du hast
cin edles . Haupt , Gwytiplaine ! . . . In dem Augen¬
blick , da ich dein . Haar unter meinen Finger » suhle ,
durchschauert mich hitmnlische Freude , dann weiß
ich: In dieser ganz - ' » Welt des Dunkels , die mich
umfängt , in diesem Weltall der Einsamkeit , in

dieser düsteren Unendlichkeit , die mich bestürmt ,
die »tich nnd alles andre beben macht vor Angst ,
da habe ich eilte Stütze — ihn , dich . "

„ Oh , du liebst mich " , sagte Gwynplaine .
„ Auch ich l >abe ans Erden nur dich. Tu bist alles

für mich , Tea . Mas soll ich für dich tun ? Wün¬

schest du dir etwas ? Brauchst du etwas ? "

Dea antwortete :

„ Ich weiß nicht . Ick) bin glücklich . "
„ Oh, wir sind glinklich ", sagte Gwynplaine .
Da sprach UrsnS mit strenger Stimme :

„ Ihr seid glücklich — daS ist ein Vergehen .
Ich habe Euch schon gewarnt . Ihr seid glücklich
— dann sorgt dafür , daß niemand euch sieht .
Glück muß sich in alle Mansclöcher verkriechen .

Macht euch noch kleiner , alS ihr schon seid, wen »

da « möglich ist. Gott mißt die Größe deS Glückes

nach der Kleinheit der Glücklichen . Zufriedene
sollen sich verbergen wie Missetäter . Ihr strahlt ,
Ihr bösen glänzenden Würmer ? Zum Tvnncr -

tvelter , so sollt Ihr ' zertreten werden , und Recht

geschieht Euch . Was soll denn diese ganze Liebe ?

Ich bin doch keine Attstandsdame , deren Anit cS

ist, . Liebenden beim Schnäbeln zuznsehen . Ihr
langweilt mich auf die Taner . Schert Euch zum

Teufel ! "
Und weil er spürte , wie sein rauher Ton in

tvciche Rührung überging , erstickte er seine Be¬

wegung in einem lauten Mzirxen -

„Baler, " sagte Dea , „heute brummt ihr ein¬

mal ordentlich ! "

„ Weil ich es nicht leiden kann , tvenn Men¬

schen zu glücklich sind ", antwortete Ursus .
In Homo entstand Ursus ein Echo ; zu den

Füßen der Lidbenden ertönt « ein Knurren .

Ursus beugte sich nieder und legte Homo die

Hand ans de » Kopf .
„ Jawohl , du bist auch schlechter Laune . Du

schiltst sic; du kannst Liebeleien attch nicht leiden .

Weil du weise bist . Schon gut , nun sei aber still .
Du hast deine ' Ansicht aesagt , nun halt den Mund . "

Ter Wolf knurrte von neuem .

Ursus guckte unter den Tisch .
„Still doch Homo . Dn nnißt nicht eigensin -

nig fein , alter Philosoph ! "
Aber der Wolf stand ans mH fletschte die

Zahne gegen die Tür .

„ Was hast dn nur ? " fragte UrsnS .
Und er packte Homo an der Nackenltaut .

Dea achtete nicht auf das Knurren des Wolfs ,
sondern war ganz in ihre Gedanken versunken ;
sie kostete itoch den Ton von * Gwynplaincü
Stimme nach und schwieg in jener seligen Ver¬

zückung , die Blinden eigen ist .
Während Ursus im Gcspräckt mit Homo den

Kopf gesenlt hielt , hatte Gwynplaine aufgeblickt .
Er wvllte gerade einen Schluck Tee trinken ,

aber er setzte die Talle wieder hin mit dem Plötz¬
lichen Ruck einer sich entspannenden Feder ; feine
Finger blieben gespreizt , er selbst unbeweglich ,
starren Blickes ; er atmete nicht . Hinter Tea , - im

Rahmen der Tür , stand ein Alaun .

Ter Mann war schwarz gekleidet ; er trug

eine Perücke bis an die Augenbrauen und hielt in

der Hand einen eisernen Stab , der an beiden

Enden in eine Krone auslief .
Dieser Stab Ivar kurz und gedrungen .
Ursus hatte geincrkt , daß jemand eingetreten

Ivar , Md ohne Homo loszulassen , hatte er sich auf¬

gerichtet ; er erkannte diese furchtbare Persönlich¬
keit .

Ein Zittern überlies ihn vom Kops bis zu den

Füßen .
Er sagte tHwynploine ins Ohr :
„ Das ist der Wapentake . "
Nun erinnerte sich Gwynplaine .
Beinahe wäre ihm cin Laut der Uober -

raschnng entfahren , doch er hielt ihn zurück .
Ter eiserne Stab mit den beiden Kronen an

den Enden war das Iron - Wcapon .
Ans dieses Iron - Wcapon leisteten dir Bcam -

tcix der städtischen Gerichtsbarkeit den Eid .

Hinter dem Mann mit der Perücke stand im

Halbdunkel der bestürzte Wirt .

Ohne ein Wort zu sprechen , reckte der Man »

den rechten Arm über die strahlende Tea hi » und

berührte mit dem eisernen Stab die Schuller
Gwynplaines , tvährend er mit deut Daumen der

linken Hand hinter sich ans die Tur der Green -

Box zeigte . Diese zweifache Geste , nm so gebiete¬
rischer , al » sic wortlos war , bedeutete : „Folgt
tnir . "

Ter Mensch , ans dessen Schulter das Iran -

weapon sich niedersenkte , hatte kein andres Recht,
als zu gehorchen . Keine Erwiderung gab es auf
diesen stnnnnen Befehl . Tie grausamen englischen
Gesetze bedrohten den Widerspenstigen .

Unter der strengen Berührung des Gesetzes
zuckte Gwynplaine zusammen , dann erstarrte er

wie zu Stein .

Hätte ihn ' der eiserne Stab heftig auf den

Kopf geschlagen , statt nur seine Schulter zu beruh ,
ren — er hätte nicht ärger betäubt sein könnet ! .
Er sah, er inttßte dem Beamten folget ! . Aber

ivarmn ? Er begriff es nicht .

KAMM s « Mi
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der

gen eine » beliebten Bürgers rechtzciiig zu ver -

vielfältigen und längsten » « m ersten Tnge der

: >lellanlaiionLsrist onsznsolgen . "
„ Wer ein vervielfältigtes Wnhlenvevzei chn Is

beansprncht , Hai dies dem Gemeindevorsteher läng »

stevS acht Tagt vor dein Tsge der Auslegung be-

kanntzngebcn . Dabei must der Besteller den zur
T. ' cknirg der iliegeekosten der von ihm bestellten
Exemplare wahrscheinlich crsorderlichen Betrag bar

erlegen . Falls er diesen Betrag nicht crlegr , ist

seinem Wunsche nicht zu entsprechen . Nach Liesc -

rnng der Exemplare hat das Grimieitideatnl mit den

Bestellern die erlegten Vorschüsse zu verrechnen .
Unter denselben Bedingungen lind aus Verlangen
auch die allfälligen Nachträge zu den Wählerver¬
zeichnissen zu, vervielfältigen und ausznfol ' en . Der

Besteller kann ein vcrvielsälitgtes Wählerverzeich¬
nis auch - bloß hinsichtlich einzelner Wahlsprengel
beanspruchen . "

In Gvmeinden mit mehr als 20 . 000 Enilvob -
uern wird dos Reklamationsiverfahren dadurch er »

teicheort , da » ans Grund des obzirierteir Gciepes In

jedem Hanse ein Wählerverzeichnis der in diesem

Hanse - wohnenden Wähler misznhängcn ist .
Den Organisationen wird bringend empsohlen ,

ich eine Wählerliste zn beschaffen >inb die Kosten
hiefiir nicht zn scheuen . Die Wählerliste ist
st >ätestens 7. Juni l. I . zu -bestellen .

IV . . .

Wa » habe « nun unsere Lokalorganlsationrn
vorjukehren ?

a) Es ist unvertllgktch eine Bollversommlung
Mitglieder einjnberusen , in tvolcher über die Wichtig¬
leit des Rellannnirnsverfahrens referiert wirb .

b) An Hand des alten Wählerverzeichnisses sind
Hänserlist . ' ii anznlegen und die verläßlichsten Genos¬
sen und Genossinnen mit den Nellaimatii »isarbcitbn >

zu betrauen . Hierbei ist festpiflellen :

1. Ob in der Wählerliste tatsächlich alle Kn>

Hanse wohnhaften , wahlbercch : igtrn Personen ver¬

zeichnet sind , wobei Insbesondere zn crmi - tieln ist ,
tvelchc Personen bis znm II . Fun « 1927 das 2t . Le.

benSjohr erreicht haben und seit dem 1». Mär ; >927
in der betreffenden Gemeinde wohnen .

2. Ob nicht anderseits in der Wählerliste Per¬

sonen enthalten sind , die daS Wchlrecht nicht besitzen .
3. Ob die Eintragungen in die Wählerliste

richtig sind ( Bor - und Zunabne , Äcbnrlsdalum , Be¬

schäftigung ) . Die in der letzte » Zeit diutchg . ,führten
Wahlen haben - uns gelehrt - , das ; vielfach ' chon eine

durch die Schlamperei der di « Wählerliste anlegen »
den Geineind - eorganc verschuldete Barstntnn ' i ? lnng
des Namens ein hinreichender Grund war , die Iden »
tität ' dcs Wählers nicht anznerkennen . Bei den letz¬
ten Wahlen zur Na- tivnal - versailiinlnng sind ans diese
Ar : hundert « Wähler um ihr Wahlrecht gebracht
worden .

c) In jenen Organisationen , die nicht im Be¬

sitze einer Wählerliste sind , - muß ein Verzeichnis
aller Wahlberechtigten cmaclegt werden .

Richtlinien für die Gemeindewahlen .
Die Resolution des Parteitages

d) Sofort nach den « Auflegen der Wählerliste .

muß verglichen werden , ob innere Aufzeichnungen
mit der osjizielle » Wählerliste übrremstimmen .

Neber das Auslegen der Wählerliste bestimmt
das Gesetz über dir ständigen Wählerverzeichnisse ,
ii 8, Absatz 4: „ Dir Wählerverzeichnisse müssen zur

Einsichtilahmr wenigstens 3 Stunden täglich gngäng »

lich sein , in Gemeinden -nril über 5000 Einwohnern

w. - ni - zstens 8 Stunden täglich , nnd zwar «nn Sams¬

tag auch in den Mittagsstunden , am Sonntag von

8 bis 12 Nhr mittags . "
8 8, Absatz 8: „ In dir Brrzrichnissr kann jeder -

mann Einsicht nehm « » , sowie ans denselben ' Abschrif¬
ten ii,nd AnSjüge anfrrtigcn , sofern ar dadurch andere

Pers - on. ' n von der Ausübung desselben Rechtes nicht
autschlietzt . "

Tie richtige Durchführung dieser Bestimmungen
obliegt den Mitgliedern der OrtSkommlsston . Es

muß . rlso -der Vertreter nuferer Partei in der Orts -

koimnission die Durchsührnn - , ' dieser Maßnahmen
fi : nnn ül . vrtvachen ntiid die Lolalorganistaion von

allen Uiiziilümml - ichkeiien sofort in Kenntnis setzen.
e) In jeder Gcmeiude ist durch dir L-eka- lorgani -

sation «ine RrtlaiiiationSstrlle zn errichirn und der

Bevöllern - ng belan - ntzugeben , daß bei dieser Stelle

alle Einwendungen gegen dir Wählerliste entgegen »

genon - m- : n und alle pieklamaiionen für die Wähler
dnrchgcfiihrl werden . Die Einwendungen gegen di «

Wählerliste müssen innerhalb der achttägigen Frist ,
tvährend welcher die Wählerverzeichnifse ausliegen ,

ei : ligcbrachl werden .

s) Ti « Lokalorganisationcn haben «in Bcrzeich »
nis der dnrchgrsührben Rcklaniotionrn aw' - nlegen ,
und zwar :

1. Jener Personen , für dir da » Wahlrecht r « La -

miert wurde .
2. Jener Personen , bei denen eine Jiichiigstei »

lung beantragt wurde .
3. Jener Personen , deren Streichung ans der

' Wählerliste beamraiI wurde .
Ein- . - Abschrift dieses Verzeichnisses ist -bis zum

2(5. Juni 1927 d. r Bezirlsorgaiiisaiirnt auszuse - igen ,

, welche dieses Verzeichnis dom Vertreter der Partei
in der Reklamationskonnnifsion zu übergaben Hal ,
damit dieser weiß , welche ' Rellmiwtionen von nnse »

' r «r Partei herruhrrn .
Das Recht , Einwendungen zu erhoben , steht nach

- 8 >0, Absatz ! I , des Gesetzes über die ständigen Wäh »
\ lervrrzcichnisse jedem Wähler zu, dessen Name schon

im ' Wählerverzeichnis ringetragen ist , und auch jenen

Personen , welche die Ausnahme in das Verzeichnis
' anftrcbrn ; außerdcni oder jedem Bürger , der in den
■ Wählerverzeichnissen einer beliebigen Gemeinde des
! selben Wahlkreises ringetragen ist . Da - Gesetz vom

19. Dezem ber 1919 , betreffend die ständigen Wähler »

Verzeichnisse , 2l - v Nr . licht , ka >nn durch alle Volts »

bnchhandlungen oder durch das Parieisekrelariat be¬

zogen werden . ?lnch i-.r der Breschnr «: „ Dir Aus¬
gaben und Forderungen der frrtrn Gemeinde " sind
- das Gsnibindewahlgosetz und das Gesetz über dl «

ständigen Wählerverzeichnisse enithalien . Dies « Bro¬

schüre kann beim BezirkabildungsauSschuß der Deut¬

schen soiialdenwkratischen Arbelterpartel in Aussig
bezogen werden .

Alle Partei - und Gemeindesunttionäre sollen Ab¬

nehmer des PartrlblotleS und unserer kommunal¬

politischen Zeitschrift „ Die frei , Gemeinde " ls«in.

Die FlschsinÄOriellen drohen mit ds

A« Äperr « na von 7 . 0V0 Arbeiter «.

Sin « schwere Anschuldigung gegen den Mi¬

nister (, ' ekny erlzcbt in den „ Lidove ' Aoviny " Tr .

Jaroslav Stransky . Er e> klärt , daß der Mini »

fier das Vcrsanimltlngsrcchi systematisch gbot - ere

»ich bewußt die Getvaltiätigkciz der fascistischcn
Jünglinge dulde . Schon vor seiner Versammlung

in den Weinbergen am 9. Mär ; habe Scransky

den Minister ersucht , die Teilnehmer der V: r -

lammlung vor den Bübereien der Fascistcu zu

Witzelt und ihn darauf aitfmerlsam gemacht , daß
man dieVcrsammlungSfrcihcit nicht nur durch die

Auflösung der Bersammlung wahre . Trotzdem Hai

der Regieruiigsvcrtrcler nichts anderes getan als

die Bersammlung aufzulöscn und sich geweigert ,

die Wmlzc zum Schuhe der BersammlungSteilneh -
iner zu rufen. Taß die Fascistcu die sonntägige

Bersammlung der nationalen Arbeitspartei in

Beran « stören werde » , war in Prag bekannt und

Wurde dem Dr . Strau - slh schott am SamStag
Vlbend mitgcteilt . Daraufhin Hai das Sekretariat

der Arbeitspartei die politische Landesverwaltung
auf die Vorbereitungen der Fasciswn aufmerksam

gemacht und nm Schnv ersucht . Tic Politiscltzs Ver -

Wallung hat jedoch in di « Versantinlnng »ich : ein¬

mal einen RcgierungSvertretrr entsandt . Für aflr

Vorsällc macht daher Dr . Strairsky den Aiinistcr
Dr . öenly verantwortlich . — Während man sonst

in jede össentlkche Kundgebung der sozialistischen
' siartvien nicht nur Regierungsvertreier sondern

auch Detektivs entsendet , selbst unsere Maifeiern

nicht auSgetwnnnen , hallen sich Polizei und Gen .

darmerie gerade voit den Persammlungen fern ,
von denen di « politisch « Landesverivaltung ganz

genau tveiß, daß eS dort zu Angriff «» der Faski¬

sten koinmen wird . Der Herr Minister öernh
scheint ein ausgesprochener Freund der Fascisten
zu sein , llcbrigcns wird , tvie daS „ Pravo Lion "

«fährt , in einigcil Orten brabsicheigt , Schutz¬
verbände zu bilden , welche die Bürgerschaft
vor fascistischen Gewalttäliakeiteit schützen sollen.
„ Dir glauben " , sagt das „ Pravo Lidu " , „ daß dies

die einzige Waffe gegen das fascistischc Briganten ,
tunt wäre . " Tas ist auch ganz unsere Meinung .

Differenzen zwischen Aentrnm und

Deutschnaiionalen .

Schuhgesetz nnd Konkordat .

- terlin , 10 . Mri . ( Eigenbericht . ) Di « heungc

erste Sitzung des Reichstages nach den Osterferien
wurde vom Präsidenten . Gciwssen Loebc , lsnm
erstenmal noch seiner schweren Krankheit geleitet ,
ÄuS diesem Anlaß wurde er von alle » Parteien
herzlich beglückwünscht .

Der Reichstag erledigt « nur einige unbe¬

deutende Vorlagen , und auch die nächste Zeit
dürste keine besonderen AnSeinanderschnn ^n
bringen , da sich di « Regierungsparteien i » tvich »
ligen Fragen noch nicht einig sind . Be ' onderS

große Differenzen bestellen zwi ' chen dein Zentrum
» nd den Deutschnationalc » in der Frage der Per -

länger »,ig des Ropublikschutzgesetzcs , das im Juli
ablänst . DaS Zentrum ist für d' ' « Perlängermig
und verlangt vor allem die Aufrechterhaltung des

Verbotes der Rückkehr Willzetms nach Deutschland;
die Tentschnationalcn dagegen möchten das Gesetz
überhaupt beseitigen . Eine Verständigung ist dar¬

über ebensowenig erfolgt tvie in der Frage des

Konkordates , hier dürste namentlich die deut ' che

Volkspartei Schwierigkeiten mactzen .

Der Stahlhelmtag

gibt England Anlaß zu weiteren Rüstungen .

London , IN . Mai . Auf dem JahreSeflen der

englisch -französischen Gcscllschafi in Birmingham
sagte Lord Derby in einer Rede , wenn man

wüßte, daß England auf der Seite eines jeden
Landes stehe » würde , das ohne guten Grund

angegrifsen wird , dann tviirde dies zu der Er¬

haltung deS Friedens viel beitragen . Wir alle

hassen , daß der Völkerbund alles tun tvird , nm

den Frieden zu erhalten . Aber gleichzeitig würde

ich gerne das Betvnßlsein haben , daß Eng¬
land gut bewaffnet iit nnd einen kraft¬
vollen Gefährten au seiner Seite Hal. Man

braucht nur in den Blätter » übe : de » Nmzug
der Stahlhelnilen te in Berlin zn

lesen, um zu erkennen , daß di : Tage des Kampfes
noch nicht vorbei sind . Tie beste Art und Weise,
damit fertig zn werden , besteht darin , daß man

denen , die den Krieg wollen , begreiflich macht ,
daß sie für diesen Krieg zu bezahlen haben wür¬

den, ferner darin , die englisch - französische Freund¬
schaft in jeder Hinsicht zu erhalten nnd zu stärken .

Wieder einer .

Berlin , 10 . Mai . ( Eigenbench' . ) Die konimu -

niste ' che Reichstagsfraktion hat wiederum einen

Verlust erlitten . Ter Abgeordnete Schlecht , der

zur Opposition gehörte , ist von der kommunisti¬
schen Zentrale aufgcfordcrt worden , sein Mandat
nioderzulegen . Ta er diesem Auftrag nicht Folge
leistete, wnvdc er nun a n S der Partei au s -

geschlossen .

Der Bürgerkrieg lebt wieder auf .

Shanghai , 10 . Mai . (Reuter . ) Nach einer

längeren Ruhepause ist der Bürgerkrieg an mehre¬
ren Stellen von neuem entflammt . In der Pro »
dinz Hona » besetzte di « Rordarmre Tschumaljen ,
Etwa 180 Mellen von Hankan . Der Generalstab
der Hankauer Armee hat sich aus Sjaokan ( einige
Meilen nördlich von Hankau ) zurückgezogen.

I.
Dar Parieivorstand wird ermächiigl , in der

allernächsten Zeit ein « Konseren ; der Vertreter der

K-rrise , Bezirk « und Ganwindcvcriretnngmi einzitbe -
rnfen , di « sictz mit den Genwindrwahien , der Frage
der Verwaiinttgs - und Finanzresorm und dem Kom -

mnnalprogra - mm zu besäzäftigcn hat . Der Zeiipnnkt
dieser Kvnserenz ist vom Parteivorslandc srstzusctzrn .
Zur Teilnahme an dieser Kvnserenz sind je ein Ver¬
treter der Kreis - und BezirkSorganiialionen , die

Mitglieder des ParleivorstandeS nnd der BeralnngS -
stclle für Gemeindeang. - legenheit . ' n b. ' rcchtigt . Außer¬
dem können die Lokalor - anifationen in GemeindLn
bis 3999 Einwohner ans de » Reihen der sozialdemo¬
kratischen Gemeindevertreter einen Delegierten , in den
Gemeinden von ”>090 bis 10 . 900 Einwohner zwei
Delegierte , in Gemeinden über 10 . 009 Einwohner
drei Delegier ! « ; » dieser Kanfer . - nz enkfuiden .

H.
n) Der Parteitag stimmt allen Maßnahmen , di «

durch den Partoivorstmed über Vorschlag nnd iin
Einvernehmen mit der Beratungsstelle für Ge -

meindeongclrgcnheiten geirosfen wurden , vollinhalt¬
lich zu und macht es den Organisationen zuir Pslicht ,
tvn Weisungen des Partei Vorstandes in vollem Ihn »

sauge und zeigte recht zn entsprechen .
b) Die Partei tritt in dem bevorstehenden Ge ,

mcindewahlkampf ganz selbständig ans . In all «»

Orten , wo ein « Lokalorganisation bestehl , ist «in «

eigene Kandidatenliste der Partei anszustcllen nnd zu
bezeichnen : „ Kandidatenliste der Deutschen sozial¬
demokratischen Arbeiterpartei in der Ischechoslowakt «
schen Republik . " ES ist Pflicht aller Genossen nnd

Genossinnen , in Orten , wo keine Lokalorganisationen
bestehen , solche zu errichirn oder schwache nnd un¬

tätige Lokalorga - nisa I ioneu neu zu beleben . Die Kreis »
nnd Bezirksleitungen hatb . - n die Errichtung neuer
und die Belebung «bestehender schwacher Lolalorgani »
sationen niit allen Mitteln zu fördern . In jedem
Orte darf nur eine sozialdemokratische Kandidaten¬

liste ansi' . estellt tvrrdcn . Sonderkandidatnren jeder
Art haben izn - unterbleiben . Nur in jenen Orten ,
wo «iit « Lobalovganisaiion nicht besteht , Wohl aber
« me gut finlktwnievcrbe Ortsgruppe de » Verbandes
der Kleinbauern und Häusler vorhanden ist , können
im Einvernehmen mit den znsiäirdige » Kreis - und

Bezirksleitungen der Partei AUiglieber dieser Orts¬

gruppe kandidieren . In diesem F. ullc hat die Kan¬

didatenliste zn läuten : . . Kandidatenliste der Deutschen
sozialdemokratischen Arbeiterpartei in der Tschecho¬
slowakische » Republik , Wahkgruppe der Kleinbauern
und Häusler . "

e) lieber d' ie Koppelung von Kandidatenlisten
zwecks Verhinderung deS Verfalles proletarischer
Rvststimmen oder für die Wahl der Aürgörme ! st : r ,
Vorsteher und deren Sieitvertreter , der Mitglieder
des Sladt - ( Geineiude - ) Nates sowie der Ausschüsse
und Konimlssioncn Hai die . zuständige V- . ' ; irk »or - zani -
satiün im Einvernehmen mit der zuständigen Kreis¬

organisation , respektive dem Parwivorsloinde , zn ent¬

scheiden .
d) In allen Orten sind im Einvernohmen mit

der Leitung der ; niständig : >« Bezir- sSorgani- saiio -n nnd
den bcfrcnndelcn Organisationen BertranenSmänner »

vrrsammlungen einzubcrnscn , die sich vorn ebn «! ich
mit den Goniei - ndcwahwn zu bc-sclchsligen haben . In
jeder Dertwueusniännerversammlung soll ein Ver¬
treter der zuständigen Kreis - oder Bezirksleikung an *

w^ end sein .
«) In allen Orirn , b. - sonders aber in Gemein¬

den , Ivo die Sszlaldrmokraten die M- hrheii haben
oder ein « starke - Opposiiivn bilden , sind öffentliche
Gsmein - dewählerversannnlungen abznhalten , in denen

Bericht über die Täti >- keit der Ge- . neindovcrtreier er¬

stattet wird . Dies : Versain - mlnngen sind innlichst ' n

Protaslknndgc - dnnxi/n ! gegen die geplr - ni . - n Gesetze , be¬

treffend dir Berwal - inngsrcsorm nnd die ltzemeindc -

si -naii ' ,Wirtschaft, zu gestalten . *

f> Die Zammkungcn für Wahlfonds sind nnver -

' üglich einzulciten . Der Partewvrstrnd wiib zur
Herausgabe von SammelblvllS erimäihiigl .

y) Tie Lokalorg-eeiisatioiicn haben , cnt ^prech . - nb
den ihnen - bereits zugegangenen Weisnnri - i - , sofort
an die Auswahl der Kandidaten zn schrei-ien, tvobel
als Kandidaten nur Personen in Anöjichi genommen
trerdcn dürfe », deren bisherige Tätigkeit die Bürg¬
schaft dafür gibt , daß sie in der Gemeindevertretung
«in « den sozialdemokratischen Griindjähen ensipre .
chende Politik betreiben werden , Tie Wahi der Kan -
d' daren erfolgt in einer Botzbrrsamml - nng der Mit -
>: 1ieder der Lokalorganisationen . Die Kandidaten¬

listen sind der iznstöudigen Partcibczirlsloitnng zur
Genehmigung vorznlrgeii .

h) D- aS durch die BeratnngSstcll : für Gemeinde »

-mtgelegenhcil . - n von den Organisationen abverlangte
Material ist dem Geussseu - Leopold Pölzt in Aussig,
Dresdner Straße 25, II . Stock , ,;:i -. -r. -cht einzu¬
senden .

IN .
Den On ' aniswionen - wird e-. zur Dsi' cht gemacht ,

du » in der Zeil vom 15. bis 22. Fnni ' I. I . zur
öffentlichen Einsichtnahui ' . ' anflicgendcn Wählerlist - m
sowie dem Sicklamatlonsversahren ein erhöhte ?
Augenmerk znznivcndcn , da diese Wählerlisten als
Grnndlga « bei de » ko»i »«end . ' u Ggmeindewahl . ' n
dienen . Hierbei ist folgendes g» bcachlän :

Al » Wähler kommen diesmal neu ' hinzu jene

Personen , weiche bis zum 1s . Juni 1927 das

21. Lebensjahr und die dreimonatig « Tefthaftigkeit
erreicht haben .

Tie Bcstlinmnng . ' n des 8 9 des Gesetzes vom

19. Dezember 1019 , Slg . Nr . 608 , über die ständigen -

Wählrrvcrzeichuisse, In der- Fassung des Gesetzes vom

28. Jänner 1920 , Stg . Nr . 14, l - auien :

„ In Gemeinden mit mehr a- ls 5000 Cintoo - H-

ncrn ist das Verzeichnis der Wähler ans Ber - lan -

voni Jndufiriellenverbande wurde in den

letzten Togen in sämtlichen Betrieben der Trau -

tcnaucr Flachslndustrie «ine Kundmachung asfi -
chiert , in welcher d! e Aussperrung angedroht wird ,
wenn die streikenden Arbeiter bis zum 21 . d. M.

nicht bedingungslos die Arbeit wieder aufnehmen .
Bon dieser Aiahnahine würde » zirta 7000 schlcchi -
brzahlte und meistens untcrernährte Flachöspin -
nere ' arbriler betroffen werden ; mit ihren Ange¬

hörigen kann nian mit mehr als 20 . 000 Köpfen
rechnen , welch ? von dieser brutalen Maßnahme
des Industricllcnvcrbandeö betroffen werden sol¬
len . 20 . 000 Tenischc sollen von drn deutschen
Bolksgenossen - Unternehmern brotlos gemacht wer¬

den . Weder die streikende » Arbeiter noch jene ,
welche von der ? luSsperrung betroffen werden sol¬

len , lassen sich durch diese Trohnng der Unter¬

nehmer einschlichtern , im Gegenteil , die Gewerk¬

schaften haben alle Mühe , um die anderen Arbei¬

ter in den Betrieben zu halten . Die Flachöspinner »
arbeiter , welche sich ebenfalls zu den Kultur -

Menschen rechnen , und ein Recht znm Leben haben ,
haben das Hungern satt . Außer dem Essen haben
die Arbeiter auch noch andere Bedürfnisse . Die

Arbeiter brauchen Kleidung , Miete , Licht , Feu¬
erung usw. , und sind der Meinung , wenn sie beim

Stillstand nicht mehr hungern brauchen , dann

ziehen sie den Stillstand vor . Scho » jahrelang
hungern diese deutschen Arbeiter im schönen und

von allen gern besuchten Siiesengebirge , weil es

di « deutschen BolkSgenossen - Nnternehmcr so wol¬

len . Die Zahl der Streikenden ist infolge Bor¬

ratmangel auf zirka 2000 angewachsen . Durch die¬

ses brutale Diktat der Industriellen werden auch
viel « Gewerbetreibaide bedroht , Welche meistenteils
auf die Arbeiter angewiesen sind nnd es wird auch
dem übrigen Handel ein schwerer Schlag verseht .
Die Arbeiter sind entschlossen , den ihnen ausge¬
zwungenen Kampf ebenso wie vor 20 Jahren anf -
zunehmen .

Ueberall höhere Löhne als im
Lrautenauer Gebiet .
Bon anderer Seit « wird uns zn der be¬

vorstehenden Aussperrung geschrieben :
Wie bereits berichtet wurde , sind in vier Be¬

trieben die Spinnerinnen der Flachsindnstrie in

Oschöhnwn in bett Streik getreten . Di « politische

Bezirksverwallting Hai durch s ) nsannnenziehn - ng
von Geiidarnicrie für ausreichenden Schutz der
Betriebe und der Unternchiner Sorge getragen .
Die Uniernrhmcr lzaben Samswg in den Beirie -
ben Plakate angeschlagen , in welchen die streiken¬
den Arbeiter anfgeforderi werden , dir Arbei : bis
21 . Mai aufznnchincn und sollte dies nicht ge¬
schehen . erfolgt an diesen » Tage die Aussperrung
dt - r gcsamicn Flachsindnstrie Ostböhmcns . Tie

ost - böhmischen Flachsindnstriesic » zahlen Elends¬
löhne und sie wollen dieselben durch die angedrohle
Aussperrung auch ewig verankern . Diesmal dürf¬
ten sich jedoch die ostböhmischen Flachsindustrielleii
' änschen , denn die Arbcilrrschafi wird unler diesen
iililständen nicht kapitnlicrcn . Bezeichnend ist ,
haß zwei Stunden Weges von Trauienan . in der

Flachsindnstrie in Eipel , welche znni tschechisch ,
iniltelböhntischen BertragSacbiet gehört , zirka 20

Prozent höher « Löhne bezahlt werden , welche ver¬

traglich fcstgest ' gt sind und außerdcni wurde dieser
Arbeiterschaft noch im Atonal Alai eine cinnialigc
Aushilfe in der Hölze von X 18t ) bi « Ii 28ü für
das Jahr 1927 bclvilligt . Trotz dieses Wider¬

spruches erklären die Trautenauer Flachsindustriel - .
len außerstande zn sein , eine Lohnerhöhung zn ge¬
währen .

Die Flachsindustrielleii Prenßiich-2ch-lcsici >ü-^
haben in den letzten Docherr im äleichsarbeits -
Ministcriui » in Berlin auf die Elcndolöhne in der

Trautenauer Flachsindnstrie hingo >vicscn und ihre

ablehnende -Haltung mit der Konlnrrenz dieser
Elendslühne begründet . Obzwar in der Preußisch -
Schlesischen Flachsindnstrie die Löhne bedeutend

Hölzer sind , hat der Neichsschlichter durch Schieds¬
spruch noch eine Oprozcntige Lohnerhölznng zirge -
sprochen . Bei dcir Lohnverhandlungen in Prag
spielen die ostböhmischen Flachsspinnereien iedes -

mal eine bedeutende Rolle und die tsclzechischen
Jndnstriellcii berufen sich stets auf diese niedrigen
Löhne in der Flachüindu-strie in Ostböhmen . Selbst
die tichechlsche Arbeiler - schast blickt bei den Per -

Handlungen immer sehr nrißtrauisrh ans die Ge¬

werkschaftsvertreter der Union und cS ist nicht zu¬
viel gesagt , wenn ausgesprochen wird , daß sich die

(tzewerkschaftsvrrtreter bei derartigen Verhaiidl - un -

gen Ivegcn dieser Schundlöhn « für di « Flachsindn
stricllcn schämen müssen . Die angedrvbte y -. j «

sperrung dürste erfolgen , denn die Arbe . elzast
kann unter solchen Umständen nicht kapim- iicren .
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Wolkenbruch bei Trebltsch .
Drei Personen ertrunken .

Treblisch , 10 . Mai . Der Schaden ,
gestern in den Gemeinden Brtuih und Opaiowitz
durch den Wolkenbruch verursacht , wurde , beträgt

nach den vorläufigen Schätzungen über 100 . 000 K.

Durch den gegen einen Meter hohen Wasserstand
wurde die vom Felde heimkehrende Familie des

Faßbinders 8tancl zu Boden geworfen . Die Frau
und zwei Kinder im Alter von drei u. fünfeinhalb
Fahren sind ertninken . Ihre Leichen wurden fort¬

geschwemmt und erst heut « früh gesunden .

wurde , ein gebiimnis »
rnt Werl « von über

Daraufhin gab er sich

au », ckber dir Berliner
Mit Hisse
> Sandkte »

Die Hochwafferkalastrophe in Schlesien
und Nordmrihren .

Eine dringliche Interpellation unseres Klub »

verlangt schleunige Hilfe .
Die Abgeordneten Hakenberg und Hecgcr

haben namens unserer Fraktion an die Ge -

samtregierung ein « dringliche Interpellation
über die Einlcitima einer entsprechenden Am

standSaktion für die durch dir Hochwasser¬
katastrophe vom 5 Mai I. I . betroffene Be¬

völkerung von Nordmähren und Schlesien ge¬
richtet , in der eS heißt :

ffn der Nacht vom 5. ans den 6. Mai ging
Aber einige Bezirke Nordmährcus und Schlesiens
ein arges Unwetter nieder , welches einen kolossalen
Schaden vcnirsachtc . Auf vielen Fellern wurde
der Humus weggcschwcinmt und vis über zwei
Meter tiefe Furchen gerissen , wodurch die Saat

vernichtet wurde ; durch das Anschwellen der Ge¬

birgsbache wurden ganze Stadtteile unter Wasser
gesetzt , wobei zahlreiche Familien aus ihren Woh -
tumgon delogiert werden mußten und auch ihres
. Hausrates verlustig gingen . Die Ueberschwem -
mungen in solchem Ausmaße waren nur möglich ,
weil die längst projektierten Wildbachverbauungen
nicht durchgcsührt wurden , weil weder der Staat

noch die Lander die hiezu notwendigen Mittel zur
Verfügung stellten .

Bei dieser Hochwasserkatastrophe wurde nun
eine größere Anzahl von Brücken weggerissen ,
Straßen demoliert und in jenen Gemeinden , in
denen sich das Wasser einen neuen Lauf bahnte
und Teile des OrteS unter Wasser setzte, die Wege
und Straßen vollständig aufgerissen .

Am ärgsten sind aber jene Einwohner be¬

troffen , welche in den niedrig gelegenen Häusern
wohnten , deren Nänmlichkeilen unter Wasser stan¬
den und die schweren Schaden an ihrer Habe er¬
litten haben und delogiert werden mußten . Manche
von diesen arnien Familien haben fast ihr ganzes

' Gut verloren und sind nun der ärgsten Notlage
preisgegeben . So sind insbesondere arrne Ein¬

wohner der Gemeinden Nömcrstadt , Fannowitz
und Altendorf um ihr ganzes . Hab und Gut ge¬
kommen .

Die Gefertigten stellen an die Negierung fol¬
gende dringliche Anfragen :

1. Welche Mittel hat die Regierung zur Lin -

dcning der ärgsten Not bereits zur Verfügung ge¬
stellt rind hat sie hiebei die entsprechenden Vor¬

sorgen getroffen , daß bei der Verteilung der be¬

willigten Beträge in erster Linie jene Personen
in Berücksichtigung gezogen werden , welche infolge
ihrer Armut den größten Schaden erlitten haben ?

2. Mas gedenkt die Regierung weiter - zu
unternehmen , um der durch die Unwetterkata¬

strophe getroffenen Bevölkerung der Gebiete Nord -
möhrenS zu helfen ?

3. Fst die Regienmg bereit , dafür zu sorgen ,
daß entsprechende Beträge aus den Mitteln deS
Staates zur Verfügung gestellt werden , um end¬

lich die längst geplanten Wildbachverbauungen
durchführen zu können , durch welch « herbeigeführt
wurde , daß in Hinkunft ein solch schwerer Schaden
an öffentlichem und privatem Gute nicht mehr
entsteht ?

4. Ist die Regierung bereit , jenen Gemeinden ,

welche durch die Bernichtimg von Drücken und

Straßen schweren Schaden erlitten und die an¬

eigenen Mitteln die notwendigen . Herstellungen
nicht vornehmen köimen , entsprechende Unter¬

stützungen zu gewähren ?

verheerende Wkrlnrigen de « Wirbel «
sturm « in Westamerika .

N e w A o r k, 10 . Mai . Die durch die Wirbel¬

sturmkatastrophe im mittleren Westen und Süd -

tvesten verursachten Verlnstr a „ Menschenleben
und Material drohen durch ihre Schrecklichkeit die

ernste Lage an « unteren Mississippi noch in den

Schatten zu stellen . Nach den einlausrndrn Berich -

, ten erhöht sich die Fahl der Toten , die bisher über

i 150 , und die der Verlebten , die bisher über 1000

betrug , fortgesetzt . Der Wirbelsturm war völlig
unerwartet gekommen . Groß « Gebäude wurden

wie Papier zerknittert und Bäume entwurzelt nnd

in die Luft geschleudert .
Furchtbar « Szenen ereigneten sich in Poplar

Bluff . Die Verletzten und Obdachlosen krochen
durch die Trümmer unter Slin mslnlen von Regen .
Eine Schule stürzte ein nnd begrub eine Anzahl
von Kindern , von denen einige getötet und andere

furchtbar verletzt wurden Das Rote Kreuz trifft
Vorkehrungen , um den Obdachlosen Nahrung nnd

Wohnung zu bieten .

Ein furchtbarer
Chicago , 9. Mai . Ein großes Geschäftshaus

von mehreren Stockwerken ist hier zn ' annnen
«stürzt . Obwohl der Bcsitxr die auftreirnden
Mauerrisse recht,zeitia bemerkte nnd das Gebäude
noch beinahe ganz räumen lassen konnte , besteh !
die Befürchtung , daß doch e i n i g e Personen
unter den Trümmern getötet worden sind .

verschollene SzeansNeger .
verfrüht « Meldungen über ihr « Landung

in Amerika .

Sonntag waren auf einem französischen
Flugfeld die Flieger Nungesser und Coli ausge»
liegen , um ohne Zwischenlandung einen Fing
über den Ozean nach New Jork zu unternehmen .
Montag abends wurden in Paris Extrablätter
verbreitet , daß die - beiden Flieger schon auf
amerikanischen Gebiet gesichtet, ozw . schon ani
Ziel gelandet seien , was in Paris tlngeheucre
Freudenkundgebungen hervorrief . Tas Kriegs-
Ministerium ließ Salut schießen , Flieger stiegen
auf ung benachrichtigten die Stadt mittels roter
Leuchtroketen , daß der Ozeanflug gelungen sei.

Gestern aber stellte sich heraus , daß diese
Nachrichten verfrüht , waren und daß vielmehr
chwerc Befürchtungen für doS Leben der Flieger,

die verschollen sind , bestehen . Ter Führer det

Geschwaders , da - die beiden Flieger bis zur

Küste begleitete , sagt anS , daß das Flugzeug in-

olge der Ileberbelasttnig mit Brennstoff schon
beim Flug über das Festland nicht über A»>

Meter Höhe hinauSkam und sichtlich obsackic .
Die Entrüstung der Oesfentlichkeit über die

irreführenden Siegesmeldungen machte sich

gestern in der französischen Kammer Luft , in der

der Obmann des Wehrausschusses und ein Kom¬

munist diesbezüglich Interpellationen einbrachten .

Nach amerikanischen Meldungen herrscht
über denr Festland starker Nebel . Man nimmt

an , daß die beiden Flieger nach Erschöpfung
ihres Brennstoffvorrates auf dem Meere nieder¬

gehen nrußten , und ist um ihr weiteres Schis -

' al sehr besorgt . Es wurden eine Reih « von Flug¬

zeugen sowie vo >i Schiffen zu Nachforschungen
ausgesendet . <r

Anna Hvu : k befand , die in Dömföd in Angelegen¬
heit . der mir dem Nepaler Hasen - b. ru ziisanimerhän -

- ,7 . ' nden Eute ' gnungsfra ^eit eine Berhandlung ob-

hielt , geriet Mm tag in den späten Abendslu - . - tzen in

Wissergres . Als die Fnf. iss . - n den Pr - . relt : r M

Bootes Vein Wassergres desr . - ien wo! >eu , stür - ' e M

Mctorboo : irn - und dl « Fasass . ' n sielen ins Wasser -

Während der Motorboetlenker di : Beamtin H>-.-.:. ' -

di : sich an das V. ot geklamm ' . rt hott «, mit grvß. - r

Mühe rasicn komitc , gerieten Kurialrichter Aegb
und Zn- z . Erkulene unter das Gras und ertrank ' ».

D« r Polizeikommisiär als Bonknatensölicher . Fn
Krakau wurde eine große Benknoiensalich .

nusg- deckt , die ihre Tätigkeit auch in Warschau aus »

g : Wt zu haben sckeiiit . linier den Verb , ft

sindet sich auch em Poli - zeikowmissär , d. - r mit

Fälschern ^>ckam- meng«arf >etret l -ai .

Der Prager Burxgarten wird am . 14. , 15.

16. Mai für die we tere OoffenMchkert ' gegen
E' ntrittsgebühr van 1 l < per Person geöffnet
T- t » Ertrogntt fließt wohltätigen Zwecken z*.

Ein berüchtigter Fasiadenkletterer vor Gericht .
Bor einer Berliner Straftammer gab a- :n Monwz
der intN : national « und bri den Dtrasbehörden der

alte » und neuen Welt wohlbekannte Fassarentletie -
rer Herbert S . andotvski ein Gast ' piel . Er hat in

letzter Zeit die Oeffen - tlichkeit vor allein teshitb bc-

s-chästigi , weil sich bei ihm, als er in ein Berliner

Krankenhaus ausgenommen
voller - Fi » w« l « uschatz
800 . 000 Mark Vorsand .
als reicher Jn - Welenhändler
Kriminalpolizei ließ sich nicht täuschen ,
der amerikan ' fchen Krimiüolprlizei Wunde
sti entlarvt . Di « Fiiwe - lrn stammen - weiselsniine
von Einbrüchen in Billen amer - kaun ' cher illiillienäre .

vor ollem in den Bädern Flor dos . Schidöw ' ki iit

deshalb in Anieriko ' bereits zn sieben Fahren Zucht»
Haus verurteilt . Es gelang ihm aber dann , noch

Europa zu flücktten . Z- n Berlin selbst haue er sich

tvegeit eines Einbruchs als Fassadenkletterer zu ver »

antworten . Das Sck- äffeugericht he- tie ihn zunächst
pi einem Jahr sechs Monaten Gefängnis v' ru' . teist .
Als man aber hinter fein Borleven kamt. le : : - d. -r

Staatsanwalt Berufung ein . Das Urteil der S: res <
ke - mm- er lautete denn auch aus 7- tvei Fahr : Zuchthaus,

DaS Testament . Tie Veröffentlichung der

Testamente , die in England üblich ist , hat den

Vorteil , daß kein sich selbst achtender Bürgersmann
cs sich erlauben darf , dieser Erde Lebewohl zu

sagen , ohne eine Reihe guter oder . zum mindesten
origineller Werke zu seinem Gedächtnis zurück »>

lasten . So hatte ein kürzlich verstorbener Rechts¬

anwalt sich die Gewähr ver ' chaffen wollen , daß
seine Freunde wenigstens einmal im Jahr des

Verstorbenen gedächten . Er stellte also zunächst
einmal eine Liste seiner guten Freunde auf , sodaim
aber eine sorgsame Berechnung der Kosten einer

luxuriösen Diners . Denn , sagt « sich dieser Men »

schenkenner , eines Gastgebers tvivd immer gedacht ,
auch wenn er verstorben ist. DaS Testament son¬
derte deshalb eine Summe aus , von deren Zinsen
sich dis namhaft aufgc,zählten Freunde des Erb¬

lassers alljährlich einmal gütlich tun könnten . Ze
mehr nun der Tod die - Zahl der Freunde kürzt,
um so großartiger wird das Festessen und um sa
herzlicher di « dankbare Rührung , mit der die tftästz
des großmütigen Spenders gedenken müssen. Du

Zahl der Freund « wird somit nach und nach durch
die Tiasc der Trauer ersetzt , bis schließlich nur noch
e ' m Freund übrig ist. Der braucht daun nicht inehi
zn dinieren , sondern erhalt die Stiftung als Eigen¬
tum zur freien Verfügung . Und dies wird wahr»
' cheinlich der Tag sein , an dem der RechtSantvalt

' ganz vergessen sein Wird .

. . . . . Hau- wintsikastNche
16: Münnllcite landwtrU <h»UUUi« Berate .

. . . . . Z. . 17. 30: Mujult Llrittdserg . 18:
njinnvimr iocsr - P»uttlt2

U»0uni4 >- tip «uiiouij | o4“ ist - *U| | Mg uoq
: 08*61 1»wi >os M «Iltpiu « »Vttneq ,vx'

08*81 » 7 ovx~ Unter «
. _ Spree »

8 tzluawesen , ro . ro
: ! VUmt»Usche Humo »

Wr
Programm für morgen , Donnerstag .

Prag . 3<O. ltt ScknllviaiienmnIU . 11 10: Zetwanal
unb r<rnbluirlfdmrtlidicc Runbsunk . 12 OS; Pr- slenat - rimlen .
12. 15: MiNaaskonzen . 1. Cffen &a®- . $of ( tnann6 (St-,üb»
lunoen . 2. Llndtetz : SuleNa . 3. einlgaalla ; Viemonlellsite :
Zana . 4. Gtraug : a) ijn -bla »: bl 9lquarelte . 6. Quillt :
Untern Helden . 13. 15: Rundfunk w: Handel und ( Bewerbe.
13. 30: Bdrsenna »r ><dien . 16. 46: Bdrsennaidrlidten und
Hoplenmarttprelte . 17: ! >! o4m>ttaaötonzert . 1. Die verlauste
Braut . 2. Die ZeufetSwand . 3. Arte aus . Tat veHelmnl »- .
4. Dte zwei Witwen 6. Arte aus . Dattdar - 6. Dalldpr .
IS : kinverltündchen . 18. IS : Bortraa : Moderne »rOttleklur
und d' .o Ntrwen . 18. 30: Dokl : aa . 18 15: Laudwlrlfchaftltcher
Bundtunk . 10: Deut spie Sendunp . Wetterbericht und
LageLueulgtelten vom Bretzbüro . dteeaut : Ida tzoae » ,
Sutfreund , Vraa : lklwa » vom 2uxu «. 10. 30- IZran -
ad»sch. 20. 30: Wettervoraussage unv BreUenachrtchlen .
20. 40: Smetana - Abend , t. a, Nonaerl - Stude ; d) In Bäk -
men. 2. Lieder . 3. at Transkrivtlon »der dos Lied »Der
Aeugieriae - von Schubert : bl Bolka e- moll : cl Polka sie -
dur . 4. Trio . 21. 40: Reittatton . 22: NeUti- nal . Letzt« Ao. s
richten des Presibttros . Ueberttcht der Za- eeereignttte . Sport -
Nachrichten . 22. 15: Zdeaiernachrtchlen . 22. 2!>: Tanamutlt .
1. Herrmann : a) Der Schalk : b) Der Schelm. 2. »lomzal :
Münchner Utiibk . 3. Sousn : Ter NapUün .

Brünn , IN . 12. 15; MUtagtlonierr 1 bioMni : Die
Italienerin in Algier . 2. Motcagnt : Lvrttch « Btlton - 3. Oal -
man : Nrbttn Martva . 14. 30: Prager LsfetlendArfe , Wetter -
bericht . Ztretlenochrtchten . Sport und Zteaier . 17. 15: grauen ,
tunk : Auü der Aeichtchte der Zrocht . 17. 36: Deutsche
BreUenachrtchteii . 17. 45: Deutsche Sendung Pros . -Dr.
Weigl : BeruUkrantdeiten . 18: Iettltanat . Landwirllchatt .
sicher Berichs . 18. 20: Bortrag : Altotzeiische (tz. -trintt . IS . th :
Die Prag . 10: (Tuntcri I. ftti | I<t>nur*. arSnunatmarsch
aus »Dte iZolkilngen - . 2. Stdcltno : Dutte . 3. Lindins :
Andante reliotolo . I. Lato : BolletUutte . 20: Nonairt .
I. Heiter : (Bloiten . 2. ltttcolat : Duo lltr Vetge und Harte .
3. iZidtch: Lted odn « Worte . 4. Zrneket : Novetett «. 5. Zschere.
bin : üivclurnn . 6. sllderllilvter : Nomonze . 7. Küchen : Bor »
monnilchrs Lted 3. Rudtnstein : Haltalt . 21:
22: Wie Prag .

Pretzburg , 300. 17. 30: Konzert . -1
2 Sarasotr : ^taennerwetfen . 3. Bends :
t Ledterre : »-konzertpolta . 5. Smetana : Aus
t). Lotzner : Polka . 7. Zlchalkow>Ii >: Art « aut . . Btgue Tome' ,
s UII>IU>: Boom. 0. Slowakische Lieber . 18. 30: tztorlrag :
Antike Archttelinr . 18. 15: Wie Prag . 10: Vtzrleii » und
Marttdertchl . 10. 05: Aorttag . Gaspar “ ‘

10. 30: Anttte Architekturen - 10. 43 “

Wie Prag .
Uafchau . 1370. 10. 30: Bortraa - 20: Konzert . 1. ^. " . 7.

I >-!art .n. 2. lthl : 0 , die Husaren . 3. Olkenbach : Crb &cut In
| der Unterwelt . 4. Schwarz : Eulalia . 5. Uhl ' '

| il Hakler : Sieb. 7. Bloch- ktozati Marsch . 21 30: €
I mnstl nnd pressenachrtchten .

Frauenobteilungen der Krankend

Häuser und Ge fange u « n « nstaltc n.

Dagegen ist die Vikarin nicht befugt zur Psarv »

amtlichen Tätigkeit im Gemeindegottesbienst , z>»r

Verwaltung der Sakramente sowie zur Bornahnic
anderer vom Pfarrer im - Ornat -zu vollziehenden
- Handlungen .

Richtigstellungen unsere « PnrtkltagsberlchtS . Wir

stellen fest , Voß in dir Dcbntie unter anderem nicht ,
lvie ein Drucksehl . ' r berichtet , ein Genost « Stein »

itzörkati , sondern ein Gcnosi « Hein aus Görlau

sprach . Weiter stellen wir fest, daß em Genosse Pohl
aus Hcinzcnvors aus unserem Parteitage
überhaupt nicht das Wort ergriffen

hot .
Ein Schaffner obgesiürzt . Am Alontag vormü »

tags slürzik in Berlin - Moabit der Schaffner
eines AutobusicS währens der Fahr ! ab . Er ivollte

-bei der Fuhrt - unter ei - nor Bohnüberführung t >K

Fahrgäste auf dem Verdeck des Wagen - warnen , stieß
dabei ober selbst an einen Eisenträger der Brücke und

wurde herabgeschleudert . Seine Verletzungen waren

so ichivrr , daß er sofort ins Krankenbaus überführt
werden mußte .

Ueberquerung des Ozeans . Die beik - uv französl »
scheu Flieger Nungesser und üöli , die am Sonniog

srnh um öX Uhr aom Pariser Flughafen Le Bnuv -

gxt aufgcsliegen sind , um den in Anierika auspesstz -
ten Preis von 28 . ÜÜÜ Dollar für einen Flui , Paris -

New Aork nn Flugzeug ZU gewinnen , sius am Mou -

ug uachinii «»e. s um 16 . Ä0 Uhr int Hasen von R « w

Aork , in mmiitietzbarer Slähe der FreihtilSskatu ^
gelandet . Wähvntd des größten Teils des Fl-u-
pes war - man ohne Nackrickn von den - beiden kühnem

Flicgent . Das hatte seinen Grund darin , daß teil ,

iveise stark « Stürm « herrschten , die eine Funkverbin¬
dung w- n drn Schissen aus hoher See unmöglich

! mochten . Zu - m ersten Mabe wurde das Flugzeug
dmin am Montag . vormittags über Neu' ' chstiland ge¬
sichtet . Wahrscheinlich haben di « beiden Flieger , nm

den ungünstig : » Wririei -Verhöltnissün ouszubrcgen ,
einen weit nördlich gelegenen Weg eiugrichle -. ' en.
Die beiden Franzose » sind dmuii den zwei englischen
Fliegsrn Chamberlain und Lerthoud zuvorgekom »
- men, die am Montag von New J . rk zum Flug nach

Pari » starte » wollt . ' ». Nungesser sowohl wie C<li

sind bekaimtc französische Mililärft eg r, die in der

sranzöstschrn Fliegerei einen - großen Nomen holten .
Weil Lause in den Kleider » waren . Un- weit von

Eger cuizüiid . i « Sani - - lag gegen Abend ein Mann

ein Feuer und verbrannte fein « Kleider , dabei nur

mit einer Art Schwimmhrs « -dekleidct , einen Tanz
um da - Feuer ausfiihi «>sd . Dann versteckte er sich
in einer Sandgrube , zeigt « sich ober öfter » vorüber ,

gehenden Frauen , di « darüber nicku wen' g erschraken .
Der Mann wurde verhaftet und - in keiner - w- angel ,
hosten Bekleidung unter großem Aussehen zur Wawe
in d- e Stadt gebracht . Ter Verhaftete , der gerstig
nicht ganz - normal zu sein scheint , ist d*r Lü Jahre
.' .-lte Johann Gaydvisek aus Weier im Bezirk Krü »
mau . Er wollte , wie er angibt , m feine Heimat

reuen , doch da keine der Behoideu ihm da » Reste »
gosd hiezu gab , führt « er dicies Stückchen auf, , weil
er dann dbgeschnben zu werden hoffte . Die K selber
verbromite er noch seiner Mitleilung deswegci " , >vell
Laus « darin waren . Gewiß « n Redikakniit - tek !

Profesior Dr . Viktor Rothwund gestorben . In
der Nacht auf Mon - tag starb plötzlich in Prag
T- r . Viktor Rrchtmind . Dir Leichc würd ' zw' cks Fest ,
stelln -n. g der Todesur ' - och « in das Institut siir Ge -

richtsmi - d' zin geschafft . Pros - stor
aus München und erreicht « ein

Fohren . - In Prag wirkte er
phyfikolischr Cb ' mie genau ein

Im Schuljahr 1O24/2Ö war er
wissenschaftlichen Fakultät .

Ertrunken . Aus Budapest wi >d l - erichtet : Ein
Motorboot , in dem fich ein « Kommission , teslÄhcnd
a- u» dem Kurialrichter Fsnak Nagy , dem Hafenbau .
rnAtnieilr Bsla Erknlenc und der StaalLbcawtin

Bxbopeft . 556. 11: Leltallplallentenzerl . 17. 02: Letaue
OvereUenmuitk . 10: Uebertragung bem Lpernhaut :
. iaKia ' l “, Oper bnn Bordi . Zanjmulir .

Davonirv , 1600. 13: SeMnnioitcn . 15: tlOenbgetena .
15 46: Oulntott unb Otelano . 17. 16: lUnbrrtteber . 18. 20:
Tanznuistt . 10. 16: BorMr3 >en >Spno1en 10. 45: MilttünnusU .
22. 30: Zammufit

Rom. 316. 13. 30: Konzert . 1718 ; Tanzmvüt 20. 15:
J1e>Iientll6o Musil .

Wien , 517. 11: BormiUe ^ sinusU . I6. I6- . Aochn>»tngl <
knnzor! . 17. 50: Mittellimgon aus beti 9imbebtbeatern .
18. 10: Quoc bur <6 Cdlerreldi . 18. 40: lieber den wodrouch
bet flurtbueM . 10. 10: Neber bat Stillen . 10. 40: tzimltslv .
20. 16: »Dor Ro fc Pllperlokirl - . Märchen von Horn . 21. 30;
HauSmustt .

Zürich , 104. 12. 40- Schdllplatten 16: Banzmusit . 17. 20:
gimuenlwnbe . 20: vont - prechorprodleine
ttnmukik . 21: Mololtlunibiel . 21. 30:
muslk. 22. 20: Sinvlermusil .

*

Deutschland .
ziünletwusterdausen . 1260. _ 15:

Suuonbewle . 16; : venn
17: Weltpolitische Stunde .

uoa « ao '
6un »vli : za »n
: 22*81 - Hstuvtks _ _ Wl. .

Breola ». 316. 12. 20: Schallvlaueutonzer ». 16. 30
daluingskonzerl . 18. 60: Carl Haiqumonn 10. 20: D«!
walb . 10. 30: Segrlllua unb dl-ittsche « sZIuawosen ,
Drei Grotesken von Awertschenko . 21. 16; . ‘ Z' . ZZ
r. -Kken. 22. 30: llauzmuslk .

Nronlturt , 420. 13. 30: MUtapSkoiizerl . 16. 30: Operrt .
tenmusü . 18. 15: Schu- tminsport . 20: Deutscher Opernovend .
21. 30; Dioieki AuSI. - us. nal -eud. Wie StMtnarl .

Hnmdura , 31>5. 12. 30: MItt «a»ton »- re . 14. 05: Hm. -. ' ,
konzort . 19. 15: Mürcheustuntx - . 17: ieeltunbe . 18: Nnterho ! »
tunsskonzort . 18. 50: 8rauenderuse alt Morarischc Daku »
mente . 10. 10; Meranbria und Antiochia . 20: FrlldltngÄ -
lonzert . 22: Iahndehandluna wabrend der. Schloangorschal «.-

Lanaenderp , 160. 13. 08: Moderne Lieder . 17: Zoemrilt .
18. 10: Kobs » bin . Zutun ». 10. 15: Bienenzucht 10. 40: Gutes
Deutsch . 20. 15: Heiler « Stunde . 20 45: » Wer weint um
Auekenack», Irapikombbie von Slehstsch. Tanzmusik .

Lelvtln , 366. 12: SchaNpIatlenkonzerZ . 16. 30: Nach»
MUaaOkonzcrl . 10: Bach » sumst der Suite . 10. 30; Dte
Tdllrinaer Boiwsltten . 20. 15: EN, zrüHNnotselt Im tllcUer .

München , 536. 12. 30: Mlttaatkonzrrt . 16. 30: Stach.
mUlaatkanzerl . 10. 05: HarmonUakoUzerl . 10. 30: Bon »a- i -a
nach Aradlen . 20: - Haddn - Ädend : Leüolonsert d»dur . «vin »
Vdonte es - bur . 21: Bunt « zwl schenstunde . 21. 35; Unler »
dairnnastonz - rt .

einüfttt , 380. 13. 10: Schollplattentonzert . 16. 50:
grauensUinbe . 10. 15: Itochmitlaozkoiizert . 18. 16: Drama ,
turate . 18. 45: slerztevoitrao . 10 15: Schach. 20: Boiszium »
lichk» - L- chostertrnzeri . 21. 30: Wt« Frantfu «. Waten »
ilusiaulchavend .

, Lösung der sozialen Frag « durch den Schub «
\ »lagen . Eine Kundmachung de » Prager Magi -

strats warnt vor Zuzügen beiderlei Geschlecht «»
voni Saude nach Prag . Die Zuzüge von Arbeit -

suchenden vermehren nur die in Prag befindlichen
Arbeitslosen . Personen vom Lande , die in Prag
ohne Existenzmittel aufgegriffcn werden , werden

ausgewiesen ünd auf dem Schubwcge in ihre Hei¬
mat zurückgeschickt . — E » ist richtig , daß viele Ar¬

beitslose nach Prag komnicn . Doch hat dicS Prag
mit allen Hauptstädten — Alaska » nicht ausge¬
nommen — gemein . Die verzweifelten Menschen ,
die oft monatelang ohne Existenz sind , richten eben

ihre letzte Hoffnung auf die . Hauptstadt . «ny» sie Ar¬
beit zu finden wähnen . Aber diese Unglücklichen
in Gewahrsam zn nehmen und sic sodann einfach
abzuschnbtcrcn , ist eine Behandlung , die bei einem

Parteigänger deS Bürgerblock » Ausdruck deS

Klaffen instinktS wäre , des PrimatorS von Prag
jedoch , der der 0 nationalsozialistischen Partei for¬
mell angehört , obzwar er seine sozialistische Ge¬

sinnung durch Taten zu bekennen keine Gelegen¬
heit nun int , einfach unwürdig .

Ein Lbereisriger Regierungsvertreter . In
einer am 4. März diese « Fahre « in Olbers¬

dorf staitgcfundenen nationalsozialistischen Ver¬

sammlung trat als sozialdemokratischer Gegen¬
redner Genoflc Max » Hoffmann ans , der in

seiner Rede öfter » den Ausdruck „Tschechei " ge¬
brauchte . Der in diese Versamuilung als Regie -
rungSverireler entsendete Aktuar Kutscherer er¬
stattete di « Anzeige , weil er seiner Mciimng nach
den ironischen beleidigenden Ausdruck öfters ge¬
hört haben will . Auf Grund dellen wurde gegen
Hoffinann die Anklage wegen oer Uebertretung
nack ' dem Schutzgrsctz beim Bezirksgericht Olbers¬

dorf erhoben . Da dort sechs Zeugen * erklärten , den
Ausdruck nicht gehört zu haben — es waren auch
Zeugen der Gegenpartei — wurde er freigespro¬
chen . Gegen dieses Urteil har der staaisanwalt -
schaftliche Funktionär an da « Troppauer
Landesgericht die Berufung angemrl -
det , welche » sie aber verwarf und das frei -spre¬
chende Urteil bestätigte .

Die Todesopfer deS Militarismus . Llus Metz
«wird gemeldet : Awei Militärflugzeuge
stießen zieamnie » und stürzten zur Erde . Unter
den »n Brand geratenen Trümmern der Flugzeuge
kamen zwei Offiziere und zwei
Unteroffizier « umS Sebou .

Neber die Taubstummcnbildung in Böhmen .
Dis zum Fohve 1816 gab eS in Böhmen lediglich
vier Taubstummeniustitutc , die kauui ein Drittel
der schulpflichtigen taubstummen Kinder de » La » .
deS aufnehmen konnten . Inzwischen haben sich die

Verhältnisse teil » durch Neugründungen , teils
durch Erlvcitcrung der bestehenden Anstalten be¬
deutend gebessert , wie die nachstehende Statistik ,
welch « eben vom Landcüinspektorate für Taub -

ftummeich ' crforae in Prag veröffentlicht wurde ,
zeigt . Darnach bestehen derzeit in Böhmen fol¬
gende Taubstummeninstitute : L e i k m e r r h ( 102
Zöglinge , deutsch ) , Prag - Radlie ( 100 Zög¬
linge , tschechisch ), K ö « i g g r ä tz ( 67 Zöglinge ,
tschechisch ), Pilsen ( 66 Zöglinge , tschechisch ) ,
B u d w c iS ( 64 Zöglinge tschechisch , 19 deutsch ) ,
Prag - Tejwitz ( 12 Zöglinge tschechisch , 4

deutsch). Insgesamt bestehen also in Böhmen sechs
Taubftilmmeninstrtute » in denen sich 434 taub¬
stumme Kinder ( 240 Knaben , 184 Mädchen ) in

Ausbildung befinden .

Weibliche Pfaffen in Deutschland . AnS Be r -
l i n wird gemeldet : Tas Kirchen - ge' eh über die

Vorbilbuna unb Anstellung der B i k a r i n wurde

gestern von der Generalstinobe in der dritten

Lesung angenommen . Die weiblichen Theologen
sollen befugt fein zur kirchlichen Wortverkündung
im Kindergottesdienst (!) und in Bibel¬

stunden , zur Lehrtätigkeit (!) an BenifSschnilen
zur Seelsorge in der Gemeinde , insbesondere an
der tniiblichen Fugend in Mädchenheimen , in den
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MuM und Gnort .
Bon Edwin I a n « t j rt) c f.

Der Mai ist nicht nnr ein Herold der Freiheit ,
die sich In der erwachenden Natur knndgibt , sondern
auch rin Herold der Freiheit , die den Menschen da¬

durch zuteil wird , das ; sic endlich den cngen Ge¬

fängnisse» ihrer Wohnungen entfliehen und sich
khreS Lebens wieder mehr in der freie » Goltcsnatnr

freuen können . Auch der Sport im Freien erwacht

mit dem wärmespendenden Mai zu neuem Leben

und gehört daher ebenfalls z » den Frcihcitssymbolen
de« Wonnemonat « .

Der Sport ist eines der Hauptmerkmale unserer
Zelt , die man fast da - Zeitalter des Sportes

nennen könnte . Denn die Borliebe für den Sport

hat heute bereits das Interesse für Musik und sogar

Tanz hcrabgcmindert und die Beteiligung am

Sport ist gegenwärtig so allgemein , das ; vom Sport
al « einer wirklichen Bolkrangrlegenhcit gesprochen
werden kann .

?lber der Sport nimmt bei seiner ungeheueren
Berbreitnng vielfach eine Richtung , die seiner

freien , gesunden Art nachteilig ist; diese Richtung
ist gekennzeichnet durch . „ Wettbewerb " und „ Rekord "
und bedeutet di « allmähliche Materialisierung des

Sporte «, nämlich seine auf Gewinn abzielende Ein¬

richtung und materielle Ausbeutung . Denn es ist
bezeichnend, daß die Zahl der BcrusSsportlrule aus
fast allen Gebieten des Sportes znnimmt , daß be¬

zahlte Fußballer und Tennisspieler ebenso selbstver¬

ständlich geworden sind wie bezahlt « Boxer , Ring -

sämpfer , Schwimmer oder Leichtathleten , oder wie

Geld verdienende ' Eislanfkünstler , Skifahrer nsw -
Den Sport an » der Gefahr der vollständigen

«Materialisierung zu retten , ist in erster Linie die

Musik berufen , die ohnedies mit deni Sporte ,

veuigsten « mit einem große » Teile seiner Gattungen

eng verknüpft ist . Schon bei den ältesten , auf
Körper » und Geistescrziehung bedachten Kultur¬

völkern ging die Musik niit dem Sporte Hand in

Hand . So vor allem bei den Griechen , bei denen die

Musik ebenso einen tvichtigcu Bestandteil der

fugend - und BolkSerziehiing bildete wie die LeibeS -

ikbung ( Henle „ Sport " genannt ) . Mait war sich des
veredelnden Einflusses gerade der Musik bewußt ,

förderte also körperliche und geistige Bildung in

ßieicher Weise . Bei uns wird von staatSwcgcn für
beide herzlich wenig getan . Für die LeibeSübung der

Schuljugend ist in einigen wenigen Tnrnstnnden und
im Sommer in de » unzureichenden Jngcndspielen
schlecht und recht vorgesorgt , tvährend für da » der

Schul « entwachsene Volk nicht » geboten wird ; noch

schlechter ist es uni die geistige musikalische Jngend -
erzichmlg bestellt und um die . Versorgung des Volke «
mit geistiger » nd musikalischer Kost. Die gegen¬
wärtige ungeheuere Verbreitung des Sporte « im

Volke würde es ermöglichen , die geistig - musikalische
und körperliche Bildung der Fugend und des Volkes
in ein fruchtbares System zu bringen , indem Sport
und Musik in ein entsprechendes Abyängigkeiisvcr -
bälinis gebracht würden , für da « der Staat matericst
die Grundlage schafft . Es gibt einzelne Sporlpveige ,
denen die Musik nicht nur zuträglich ist , sondern die

ihrer sogar dringend bedürfen . Die primitivste Art
de » Sporte », Marschieren und Wandern im Freien ,
verlangt »ach der niusilaiischen Unterstützung . Tie

Uranfänge der Musil gehören zu den ersten greif¬
baren Formen der Tonknnst . Gebe » wir also gleich
diesem primitivsten Sporte wieder Inhalt und

inneren Wert ,durch den ihn unterstützenden Gesang .
Erblicken wir beim Marschieren und Wandern das

Hauptziel nicht darin , möglichst viel zu wandern ,
eine möglichst imponierende Marschleistung zu voll

bringen , möglichst viel Kilometer im Tage znrück -
zulcgen , sondern in der genußreiche », Körper » nd

Seele stärkenden beschaulichen Art unseres Wandern «

und Marschierens in der schönen GotteSnainr bei

LIe MtzoMinreW .
Ein sensationeller Scheidungsprozeß in Amerika .

Schlangen , Hund : » nd Buddhas .

Eine der reichsten >lnd abenteuerlichsten
Frauen der Welt , die amerikanische Prinzessin
Aimee - Cracker - Ashe - Gillig - Gaurand - Miski -

uow-Gallitzi », in der >no >idäneu Gesellschaft Ame¬
rikas und Europas unter dem Namen „ Die
Ph' honprinzcssin" bekannt , läßt sich von ihrem
Gatten , dem LKIährigen Prinzen Gallitzi » scheiden .
Tas Leben dieser 56jährigen Frau , die nun ihre
fünfte Ehe anflöst , tvar bum und nnwahrschrnn -
lich tvie ein Kinodrama in vierzehn Akten . Sie
wallte bluffen um jeden Preis , ne wollte in der

Welt, in der das Nichtstun tausend Sensationen
gebietet, eine bedeutende Rolle spielen , sie wollte
m der Revue der Ueberslüssigen die Königin sein

und das gelang ihr . Immer Hal man von
ihr gesprochen: einmal war es ein Scheidnngspro
zeß, einmal ein bizarrer Empfang , einmal der

uederlritt zum Buddhismus , täglich was andres ,
täglich was Neues , das die gute Gesellschaft in
Atem hielt. Die letzte Sensation ist die Schei¬
dungsklage gegen den Prinzen Gallitzi ».

Aimee Crocker ist die Tochter eines jener kali¬

fornischen Pioniere von 1819 , die es zu Millionen

gebracht haben , nnd hat von ihrem Vater das
unruhige Blut uud den unwiderstehlichen Trieb
» um Uncherschweisen geerbt . Schon mit stobzehn
Jähren lieh sie sich von ihrem ersten Gatten , M.
W. Asl)e, einem sehr respektablen , prosperierenden

s Lleberklong und Lautenschlag . Wie ganz ander «
marschiert es sich doch , wenn Lieder unsere Schritte
begleiten ; spielend erreichen wir unser Ziel , Er¬
müdung und Abspanniing bleiben gebannt . Rur nicht
nm des Aiarschierens selbst willen marschieren ; denn
dann beherrscht uns nnr der Gedanke an eine be¬
sondere Marschleistung, an eine Rekordleistung , und
was Vergnügen und Genuß sein könnte , wird zur
harten Arbeit n » d ern >üdendcn Anstrengung , lind
es müssen nicht cinmal Lieder sein, die » ns beim
Wandern Siimninng machen ; ei » frisch gepsisfcncs
Mnsiksiütk erfüllt den gleichen Zweck bei denen , die
nicht singen können , weil sie keine Stimme haben oder
kein Gehör , oder weil ihr Liederschatz armselig ist .
Slbcr auch mit anderen Zweigen de » Sportes läßt
sich die Musik wirksam verbinden Tnrnerilche
Ucbnngen , namentlich in Gruppen oder als Massen -
darbietnngen , gewinnen durch eine begleitende
Mitsik nicht nur ' in rhythmischer Hinsicht , sondern
auch in der Allgemcinwirkung . In rhythmischer Hin¬
sicht werde » sic gebundener » nd exakter , während
ihr « Allgemcinwirkung durch die den Rhythmus der
körperlichen Bewegungen unterstreichende Mnslk -
beglcitung erhöht wird . Auch das Stimmnngs -
moment , das von einer Begleitmusik bei turnerischen
Borsührnngcn ansgchl , darf nicht unterschätzt
werden ; denn die Musik bringt Farbe und Leben
in dcit an sich monotonen Rhythmus noch so exakter
körperlicher Bewegungen . Einzelne turnerische Frei¬
übungen in Gruppen rönnen der Musik schon des¬
wegen nicht cntraten , weil sic in ihrem Bilde eine »;
Reigentänze uahekommen . der ohne Begeitmnsik
nüchtern i «nd schemenhaft wirken würde . Tie Be¬
gleitmusik zum Turnen kann sowohl anspruchsvoll
orchestraler Natur sein , wofür die sogenannte Blech¬
oder Harmoniemusik sich infolge ihier dynamischen
Ausdruckskraft am geeignetsten erweist , al - auch
vokalen Charakters in Fonn begleitender rhytniischer
Schargesänge , deren Rhythmus noch dnrch Klatschen
mit den Händen oder Stampfen niit den Füßen
verschärft werden kann . Auch der Wassersport des
Ruderns verträgt in seiner rhythmisch gleichförmigen
Ausführung eine Begleitmusik , die entweder als

rhythmisches Ruderlicd ans den Kohlen der Ruderer

selbst erschallt oder die der milsahrende Mann am
Steuer besorgt . Bei gewissen Sportzweigen , wie
beim Fußballspiele , beim Tennissporte , beim Rodeln
oder Skifahren , ist die Musik als integrierendes
und ntit den Handlungen des Sportes sich innig
verbindendes rhythmisches Hilfsmittel undenkbar ,
weil diese Sportarten eines bestimmte » Grund -

rhylhmns cntraten nnd ihre Ausübung dnrch die

Musik zwar nicht behindcri , aber keinesfalls ae

fördert wird ; sie kommt bei diesen Sport zweigen
höchsten « für . . das . Strmmnngstnoment . . in Betracht .

Dagegen hat die Praxis gezeigt , daß der Eislauf -
spart bei den Klängen einer begleitenden Musik ,
und sei eS auch nnr in der Form eines an sspi : ( enden

Leierkasten «, an Stimmung nnd rhythmischer Ge¬

staltung wesentlich gewinnt .

Zusammenfassend kann also gesägt werden , daß
die richtige Verbindung von Spork nnd Musik von

entschiedenem Vorteil für ersteren ist. Denn die

Musik unterstützt in den meisten Fällen durch ihre

starke rhythmische Kraft den Sport in seinen Dar¬

bietungen , bereitet ihm in allen Fällen eine wirk¬

same Stimmnngsnntcrlagc und veredelt ihn , indem

sie ihm festere rhythmische Grenzen setzt und seine

ästhetische Gestaltung vorteilhaft beeinflußt .
Ans der Wechselwirkung hinwiederum van

Sport nnd Musik kann die letztere den reichsten
Nutzen ziehen . Tenn bei der außerordentlichen Ver¬

breitung des Sporte « im Volke ist auch der beim

Sporte mithelfenden Musik rin neuer Weg zu ihrer

Popularisierung geöffnet . Es wird nur dafür zu

sorgen sein , das ; als Begleitmusik beim Sporte nicht

etwa der ModeihnthmuS des Shimmy und Foxtrott

tonangebend wird oder das Tingel - Tangel - Lied oder

der schlüpfrige Gassenhauer . Edel nnd rein sei der

Geschäftsmann , scheiden . Sic brach mit ihrer Fa
inilie , schmuggelte sich an Bord eines Missionär¬
dampfers und gelangte so nach Tahiti , von dort

nach Bombay , wo sie in dc>t Harem eines Maha¬
radschas - hinein - und schon nach wenigen Wochen
wieder hiiianegelangtc .

Tann zog sie fünfzehn Jahre laug dahinträn -
inend durch Asien , heiratete einen Manu nach dem

andern und tauchte schließlich als Buddhistin in
Amerika auf . Bald erzählt ^ man überall : Ein

berühmter alter ?) ogi , der in einer Höhle nahe dem

Gipfel eines hohen Berges in Indien hanste , habe
sich der Müh « unterzogen , für sie in seine Kristall¬
kugel z>l schanen und in ihr entdeckt , daß sie fünf
Gatten glücklich machen würde .

In einem Interview , das sie einem Journa¬
listen in ihrem luxuriösen lemvelariigen Palast
gewährte , den sie mit 250 Buddhas und 25 Bub

doggcil bewohnt , erklärte sic : „ Als Prinz Gallitzi »
als Fünfter mir seinen Antrag machte , erkannte

ich , daß mein Geschick sich erfüllen sollte . E « er .

wies sich, daß der Prinz ein höchst angenehmer
junger Mann ist , obschon seine Mutter uud ich

nicht sehr gut miteinander auskoinnunt konnten . "
Ter junge Reklanieprinz . sog also in den Pa¬

last der Prinzessin ein und ein tolles Leben be -

galin . Aimee war nicht mir in allen Fakirkünsten
lind Schlangentänzen erfahreti , sie halte sich nicht
nur eine riesige Pythonschlange in ihren linken

Arm tätowiere » lasse», nm seither die Python¬
prinzessin zu heißen , sie hatte sich auch mit allen

Tingeit umgeben , die seltsam utid fetter waren .

Ihr Schlafzimmer gleicht einem Götzentempel :
etwa vierzig Bnddhabilder in Lebensgröße umritt -

Sport selbst , edel und rein sei auch die ihn unter¬
stützende Musik ! Können wir dieses ebenso richtige ,
wie schöne Verhältnis zwischen Sport und Musik
herstcstcn , bann wird unser Sport auch geeignet sein,
der Materialisierung zu widerstehen , dann wird er
auch geeignet sein , ans unserer ihm in erster Linie
huldigenden Fugend eine Generation heranzu -
bilden , die den Geist des allen Hellas in sich er -
Ninert , lvcil sie Körper nnd Geist in gleich idealer
Weise pslegt , jenen dnrch den Spor » , diesen durch
die Musik .

BvttswWchast .
Der Vertragsabschluß bei der

R. W. & K. in Rendel .

Schwere Niederlage der Kommunisten .

Auf die befristete ultimative Forderung der

Textilarbeiter der Neud . ker Wölb und Kamm
garnspinnerei lief Montag , den 2. Mai , die Ver¬

ständigung ein , daß die Firma bereit sei, eine

generelle Lohnerhöhung zu gewähren . Aus

diesen ! Grunde wurde mit dem geplante » Streike
zngewartet , nm die Zugeständnisse der Firma erst

; u prüfen .
Tie am Donnerstag , den 5. Mai , stattgesnn «

denen Verhandlungen gestalteten sich sehr schlvie
rig und dauerten bis i » die Nacht hlliein . Tie

Zugeständnisse der Firma sind folgende :
1. Tie am 30. April 11) 27 tefrijnjtißk ’it Ar

beiter erhalten eine < i nnra ligc Teuerung »
auShilse von 50 Tarisstundrnlöhnrn mn Frei¬
tag , dem 13. Mai 1327 , «»«gezahlt .

2. Die gesckn ": « Delegsthast erhäl : , sofern sie
R a chtj ch l cht arbeitet , eine Lohnerhöhung
von fünf Prozent e' b 1. Mos ousgczahlt .

3. Die Prämi « nerI ; öh n n g von zirka
tit ) Prozent , welche erst nach der Neberreichnng
der Lohnforderungen durch die Union erfrier ist
nutz die durch die Firma als freiwillig bezeichn : t
wurde , bleibt ansreckn T' e Prämien dürfen »ich :
in . hr strafweise vorcnchal ' ou : werden , sondern die

Prämie » »die erst über dem Vertragslohn einsetzeM
müssen aiisaezahlt werden . Tie Präwientabellen
sowie die Prömienkurven werden ersichtlich gemocht
lind in den Arbcitssälen alt «gehängt .

l . Strafen dürfen . nick » mehr willkürlich
verhäng ! werden . Es wird in j . ' dcni Saale «In
Vertrauensmann bestimmt , welch , in der Meister
die dik : ierten Strafen melde » inivh , danrit d' c

llebcrprüfung , ob die Strafen gerecht oder nnge -
rechl sind , an £ rt lind S: el ! e möglich ist . Anßer -
deul wird ein D i f,z i p l i n a r a u s s ch u ß ein -

' eketzt , lvclcher in zweiselhrften Fällen endgültig
entscheidet .

5. Ter Vertrag wird bis ' 31. Tczcinber 1027 ,
c i n ni o na tlich k a n d b a r , mbgeschkossen .

Diese erreichten Zugeständnisse wurden der

Arbeiterschaft Freitag , den 6. Mai , vorgelegt und
sie. sollte über die Annahme oder Ablehnung ent "

scheiden .
Als in den Bcrsainmlnngen der Bericht er¬

stattet worden war , kanten die unvermeidliche »
Kommunisten , um im Trüben zu fischen . Es muß
ausgesprochen werden , daß d i e K u in >n n n i st c n
a >t dt c F i r ttt a gar keine Forderungen
gestellt hatten , auch die Gelben und die
C h r i st l i ch s o ; i a le n hatten keine For¬
derungen überreicht . Die beiden letztgenann¬
ten Organisationen kamen weder zu Verhandinn -
gen noch in die Bcrsainmlnngen , was für sie das
K lügst « war .

Die Kommunisten hingegen hatten zwar an
den Bertragsverhandlnngcn nicht teilgenommen ,
aber in den Versammlungen wollten sie die Radi¬
kalen spielen, um noch für sich zn retten , lvas mög¬
lich ist . Sic hatten zwar die günstigste Situation

verschlafen , aber das tut nichts zur Sache , wenn
sie nur die Union verdächtigen können .

Es wurde das Gerücht ansgestrent , daß die
Direktion deshalb nicht . mit ihnen verhandeln
wolle , weil sie sich vor der Uebergescheitheit der

gen ihr Belt und starren ntit funlelndcn Edelstein »
äugen ins Leere . Elektrische Lampen in den

Augenhöhlen lassen die Smaragde und die Rubine

gespenstisch erglühen . Außerdem lvimmeli es
rings von Schlangen und Huudcu , mit denen man

sich verhalten muß . Tas alles machte den jungen
Prinzen ebenso nervös wie seinen Vorgänger
Miskinow , der eines Tages davongclaufcn war
und die Adoptivtochter seiner Gemahlin mitge -
nommen hatte .

Er faßte sich eines schönen Morgens , nach¬
dem er wieder unter den ans ihn hcrabglühenden
Angen eine schlaflose Nacht verbracht hatte , ein

Herz und sagte : „ Ich lvünschte, du würdest diese
verdammten Dinger aus dem Schlafzimmer lver »

seit. Sic üben einen unheimlichen Zauber aus
mich aus . — „ Ich würde eher dich hmanswerfen " ,
antwortete die Prinzessin liebenswürdig .

Schließlich kam es zu einem Zank , nnd als

sich dann auch noch, seine Mutter hineinmischte ,
war das Unglück fertig , sic wies ihm „sanft " die
Tür und reichte einen Scheidungsanirag ein .

Am meisten Aufsehen aber erregte eine
Soiree , die Prinzessin Alimce in Aviv Jork gab .
Zu dieser Soiree lud sic die obersten Vierhundert
ein : auf der Empfangscinladnng hieß es : „ Koni -
mcn Sie , um Kora zu sehn . " Wer war Kara ?
Niemand ivußtc cs , alle kamen . Als jedoch Kora ,
innig an die Prinzessin geschmiegt , den Gästen vor -
gestellt wurde , fielen einige Damen in. Ohnmacht ,
die andern ergrisfeit schleunigst die Flucht , Kora
war eine riesige Pythonschlange .

VERLANGET UEBERALL

Kommunisten fürchte und mit den dummen Se¬
kretären der Union leichter fertig tverde .

Tie Ursache ist allerdings eme andere . Die

Direktion erklärte , sie könne doch nicht mit

einer Organisation verhandeln , die

keine Forderungen g e st e l l t habe und

daher keine Lohnerhöhung will . Um nichts braucht
nach Ansicht des Herrn Semmler nicht verbandelt

werden , denn ans nichis wird eben nichts . In
den Versanimlungen hatten die Kommunisten
kein anderes Argnmem , als daß die Union allein

verhandelt habe ttnd scheinbar deshalb das Zn »
geständiitv nicht besser ausgefallen ist . Die Kom¬

munisten werden , nach ihren » Erklärungen , den

Vertrag ntchi unterzeichnen und behalten sich all «

Kampfmaßnahmen vor . Schrecklich ! Ta wird aber

die Direktion vor Augst und Anfregnng närrisch
iverden , und erst die Union , was wird denn die

jetzt anfangen ? Fürchterlich ! Tas tvird ihr Unter¬

gang sein ; warum verhandelt sie auch allein ntit
einer -solchen. Firma !

Aber dir Arbeiter haben in den Versamm -
lungcn anders geurteilt . Als die ( Yen . U l l m a n n
und Z t »t »i e r mit - Herrn Tölling abrechneteit ,
tvnrden sie wiederholt von starkem Beifall unter¬

brochen . Ansgclacht wurden die Uebergescheiien
und die Vorschläge der Union fast einst int -

m i g angenommen . Nachmittags wurden 1<l <M»c-

genstimmen verzeichnet und nachts brachte nnr « in

Bolschewik den Mut ans , dagegen zu stimmen .
Ihre eigenen Leute schämten sich wegen der Stel¬

lungnahme ihrer Führer . Eine Niederlage folgt
der anderen . In Prag erlitten beim letzten Tex »
tilarbciierkampf die Beteiligten dnrch die WciSl ^ it

ihrer bolschewistischen Führer einen lOprozcntigen
Lohnabbau nach dem Zusammenbruch des -Strei¬

kes . In Nendel hatten sic im Herbst die Abstim¬
mung verschlafen und ihre eigenen Mitglieder
gingen gegen sic los . In Reichenberg mußten sie
aus finanziellen Grünoen die Forderungen zu
rückziehett und schädigte » damit die Textilarbeiter
des ganzen Staates durch ihren feigen Rückzug .
Und letzt werden sic in Neudck von den Arbeitern

ansgclacht , weil sie einige Wochen zn spät aus
ihrem revolniionärcn Schlafe erwacht sind und

nicht einmal Forderungen überreichten , aber zum
Schluß sehr radikal sein wollten . Noch eimge solche
Niederlagen nnd die Kommunisten von Nendel

sind gewesen !

Ter Karlsbader Schneiderslrril erfolgreich
beendet . Nachdem die dem Unlernehmervetband
der Schneidermeister i » Karlsbad angehörige »
Firmen die Forderungen der Olchilfenschaft auf
zehnprozeittige Lohnerhöhung abgclehnt hatten ,
trat die Gehilfenschaft am 2. Mai tn Streik . Nach

eimvöchigcr Tauer lvnrde im Verl >audlnnasmege
eine Lohnerhöhung von 8 ^ - Prozent der Grund¬

löhne und fiir die besser Enllohnten eine Zulage
von sieben Prozent vereinbart . Die Gehilfenschaft
Hai in geheimer Abstimmung diese Zulage ange¬
nommen nnd daher am gestrigen Tage die Arven
wieder aufgenomtnen . Einige Firmen , die der

ttitternehmcrvcreinignitg nicht angchorcn , Haden
eine Lohnerhöhung von zehn Prozent bewilligt .
Hervorgehoben zu lvcrdcn verdient , daß der schöne
Erfolg in erster Reihe zu verdanken ist dem ae -

mcinsamcn Vorgehen der dcntschcn n>id tschechi¬
schen Ge-Hilseit und dein Fachverein der Stück

meister .
Kongreß der Tabalnrbeitcr . Tic Generalvcr -

sammlung der Gewerkschaft der Talrakarbeiterin -
ncn und - Arbeiter der tschechoslowakischen Repu¬
blik tvird nach dem Beschluß des engere » Ber

bandsvorstandes am 5. nnd 6. Znli 1927 abge
halten .

Der Außenhandel im ersten Jahresdrittcl .
In der Zeit vom 1. Jänner bis 30 . April 1927

betrug der Wert der Ausfuhr 5. 771,909 . 909 Kß,
der Wert der Einfuhr - 1. 65! - 131 . 009 Xe . Unsere
Handelsbilanz lvar somit mit 1 . 122 869 . 000 K<~
aktiv . In derselben Zeit des Vorjahres betrug
die Ausfuhr 5. 51 ( >,155 . 000 Kranen , der Einfuhr
5. 100,017 . 000 lv ' , das Akiivnm 1115138 . 000 I <e.
Tas höhere Aktivnin ist also auf die geringere
Einfuhr — und zwar von Lebensmitteln nnd Rotz -
stoffen znrückztifnhren .

Prager Kit » sc am 10 . Mai .
SeN>

100 lwllättdische Gulden . .
100 Relchsmart
100 Belnas
10D Schweizer Franls . . .
I Pfund Sterling
100 Lire
t Dollar
100 französische Franks . . .
100 Dinar
100 Penftös
100 politische Zloiy . . . .
109 «chillina .

. 1840 . 5Ü
. 707 . 7Ö
. - 107. 50
. 048 . 75
• 1011. 47' ; »
. 18130
. 33,01 " -
. 132 . 05
. 50 . 22
. 588 . 87 ' -
. 370 . 02 »a
. 473 . 87 " »

Ao re
1355 . 50

8' « 1. 75
470 . 5 I
( 151 . 75
104 . 07 ' / -
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Kunst und Wissen .
Polnisches Musiksest in Prag .

In den Tagen vom 8. bis 6. Mai wurde nnler

dem Protektorate des Ische cboslowci tischen Außen «

Ministers Dr . BeneS nnd des bevollmächtigten

polnischen Ml- ' - islers in Prag ein groß angelegtes

polnisches M n si k s r si abgchalten . Die künst¬
lerischen Beweggründe für dieses Musikfest waren

nicht recht cinzusehen , da gerade die moderne pol »

Nische schaffende Tonkunst , der es ausschließlich

dieitte , nicht von so überragender Bedeutung ist wie

etwa das tonkürrstlerische Gegenwartsschaffen anderer

Nationen »nid die neuzeitlichen polnischen Tonsctzer
entweder stark konservativ orientiert sind in ihren
Werken oder sich als bloße Nachahmer zu erkennen

geben . Immerhin war - es höchst interessant , einmal

ein « geschlossene Ucbcrsicht über das moderne pol¬

nische Musikleben zu erhalten , da nicht nur die pro¬
duktiv « (schöpferische ) polnische Gegenwarts - Ton¬

kunst , sondern auch die hochbedcnisamc reproduktiv «

( nachschaffcndc ) polnische GcgenwartSniusik ausgie¬

big zu Gehör kam . Das erste und Hauptkon -

z e r t des Festes diente der symphonischen
Musik und brachte unter der Leitung des Direk -

wrS der Warschauer Philharmonie GrcgorinS F i -

telbcrg , dessen mehr aus äußere Wirkung berech¬
net « Dirigcntcnkunst man schoit beim ersten inter¬

nationalen Musikfest in Prag vor vier Jahren ken¬

nen zu lernen Gelegenheit hatte , eine synrphonischc
Dichtung von Rokycki , eine Orchestersuit « von

Marek , ein Violinkonzert von dcni sicher bedeu¬

tendsten modernen polnischen Tondichter Karl Szy¬
ma nowski ( von BroniSlaw Hub ermann

interpretiert ) und die dritte Symphonie desselben

Komponisten . AnSführender Orchcsterapparat war

die Prager tschechische Philharmonie .
Die zweite Bcranstaltung des Festes diente der

Kammer in n si k und enthielt ein Klavierquin «
leit von R o i i c f i, eine Sonate für Vioiln « und

Klavier von K a m i c n s k i und ein Strcichqartett
von Zzyna n o w s k i int Programme . Interpre¬
tierende Künstler . bei diesem Konzerte tvarcn die

polnische Geigerin Irene Dnbiska , daS böh¬
mische Streichquartett , das öevöik -
L h o t s k y - Q u a r t e t t und die ausgezeichnet «
tschechische Pianistin Ilona Kurz - 8te panova .
Dem polnischen Liede tvar ein drittes Konzert
gewidmet , das neben dem modernen polnischen Liede

auch ältere polnisch « Liedkompositionen berücksichtigt «
und dessen Solistin die polnische Sängerin Sta -

nislatva Korwin - Szymanowska war . Auch
ein Abend polnischer Chormusik tvar vorgesehen ,
dessen Progr - inim der gemischte Chor des Prager
tschechischen Gesangvereines „ H l a h o l "

bestritt . Im tschechischen SlaatSkoniervatorinm

schließlich hielt aus Anlaß dieses polnischen Musik¬
festes die polnische Musikschriftstellerin Tr . Melanie

Grafczynska aus Krakau einen Vortrag
über „ polyphone alte polnische MusiI " .
Den Beschluß der Musikscsttage niachlc eine Auf¬
führung des BallettS « Herr T w a r d o w s k i "
von RLycki unter der persönlichen Lcitmig deS

Komponisten im tschechischen National¬
theater . Ist es Zufall , daß just in dieser Zeit
der Prager polnischen Musiksesttage für seriöse Kunst
auch ein « polnische Operetten truppe auS
Warschau im Theater Barietü für das leichtere
Musikgenrc polnischer Provenienz Propaganda
machte und die Primaballerina der Warschauer Oper
in einer Mattnrc im Weinberger Theater ihre
T a n z k n n st zeigt «? e. j.

Motin « Halina « zmolcowna . Eine , wie voraus -

zusehen war , wenig besuch : « Marino der Prinnabal -

kerina der Warschauer Staatsoper und danitt ver -
ibundrn einige VrriragSnumnrern der bekannten Bio .

linvirtnosiu Ervina Brokcü fanden Sonntag im Wein¬

berger Theater starken Beifall . Zwei Monient « soll¬
ten dabei ins Auge fallen : das eine , daß klassischer
Tanz , und das andere , daß polnische Musik zum Bor¬

trag kam ; cs tvar der Abschluß dcS Festivals polni¬
scher Musik - n Prag . Wenn der klastische Tang auch
keine so lange Entwicklung mehr vor sich hat wir
der Exoten » und Grotesktanz , so hat er diesem doch
eine Jahrhunderte all « Kulrur und ein « demgemäß
entwickelte A. sthctik voraus , di « dezout und unaus¬
dringlich an Schrittartcn , Bewoglmgen , Sprüngen
auSgleichmd modelliert , dort , wo der Gve- tesktanz
temperamenitvoll karikiert . Freilich ist dies « Tanz¬
kunst unsympathisch oft von konservativen Momenten

durchsetzt , waS durchaus in ihrem Alter liegt . - Halina

Szniolcowna , einc der hervorragenderen Schülerin¬
nen d. - r Powlowa , bringt echte von Gefühl durch¬
arbeitete Kunst . Sie verblüfft nicht , läßt sich auch

zu keiner Extravaganz der Phantasie hinvcißtrn , doch
rel - iugt er ihr , ihre Weichheit , die typisch slawisch¬
polnisch ist , in «in f . -hr lebhaftes , belebendes , mir
manchmal vielleicht zu süßliches Spiel einzukleiden !
Einfach , weiß nnd leicht tänzelt sie, oft int Spitzen¬
tanz oder in feinen , klug gesetzten Schritten , Chopin -
tvatzrr , Polonaisen durch d. - n Saal , icmzt den ztvetten
ihrer beiden KrakswiakS lRozyeky ) klebender , als
den ersten , muß ihr entzückend lvbAcheS Mnvuett

( Paderewskti ) sowie die - Schlußmasurka auf Wunsch
des Publikums wiederholen . Ervina Bn' li -s spielt «
nur dreimal , ebenfalls polnisch. - Musik , Wien- iawskt ) ,
sehr trntperamvntvoll , weich , slawisch . ES gibt zwar
viel « Violinvirtuosen , die si.- am Technik überragen ,
aber um ihr inneres Feuer müßte sie niancher be¬
neiden . Bei Heiden Erfokg . - n ist maßgebend , daß den
Kibnstlerinncn die polnische Musik adaequat war : di «

oft biS zur Asfektation geft . ' -p. - rie Melancholie Cho¬
pins , die hingegebene Weichheit PaderewskyS , leb¬
haftere und vor alleni nm- derucr « Rhythinvn und
Akkorde bei Rozycky und WieniawSkt ) gaben den

Vorrra- , ' finden , denen sich Z. David amii Klavier per .
skändniSooll anschloß , Geleg. -nh' it , sich ihres natür¬
lichen Tempevanients zu bedienen . —rb —

Eine sozialistisch « Dichterin für dr « Nobelpreis
vorgeschlagen . In italienischen litcvarischen Kiesten
tvird beabsichtigt , di. - l - ekannte sozialistische italieni - ,
sche Dichterin Ada Negri Dr die diesjährige Bcr -
teilnng deS Nobelpreises Dr Literatur vorzuschlagen .
Ada Negri stammt auS Arberterkreisen . Ihre Mitt »
ter war Fabrikarbeiterin , sie selbst BolkSschullehrrrin .

Dir Konzerte der Berliner Philharmonie . Am
17. und 18. Mai nm 8 llhr abends finden in der
. Luccrna " Konzerte der B. rli - i «r Philharnwniker
statt . Dirigent : Wilhelm Furtwängler . Pro¬
gramm des I. Kon ^ rteS : Weber : O- uv . Euryanthe :
Debusty : Ztvei NocturnoS ; Strauß : Ton Juan :
Beechoven : V. Symphonie . Programm des ll . Kon -
zcrleS : Bach : BrandenburgjcheS Kenzirt Nr . IH . G-
Dur ; Schubert : Unvollendet « Symphonie : Tschaikev -
ski: IV . Symphonie .

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters . Mitt -
woch , 7 Uhr : „ R ipioletto " . Donnerstag , 7 Uhr :
„ FieSko « ( 152 —4 ) . Fr . irag , H8 Uhr : Philhar -
manisches Konzert . Sanrstag , 7 Uhr : „ Der
T r o n b a d o u r " . Sonntag , 3 % Uhr : „ Garten
Eden " ; VA Uhr : „ Wjener Blut " ( 154 —2 ) .
Montag , 7 Uhr : Freischütz " ( 153 —- 1) .

Tplrlplan der Kleinen Bühn « . Mittwoch :
, ^ Kopf oder Schrift . Donnerstag : , ^ Oskar ,
laß dich n i ch r v e r f ü h r e n " Freitag : „ Spiel
im S chloß " . Samstag : „ Der gefällige

Thierry " . Sonntag : „ Tartuffe " , „ D « r z « r -
b r o ch e n e K r uxz " . Montvg , Baitkbeam : «nvorstel -
limg : , ^ do nzert " .

Literatur .
Bakunins Beichte aus der Peter Pauls - Festung

an Zar Nikolaus l . Gefunden im Gchstristchrauk
des Chefs der III . Abteilung der Kanzlei des frü¬

heren Zaren in Leningrad . Mil Antorstation des

HcvauSgcberS der russischen Original - Ausgab « W.

Polonski in deutscher Sprache herausgegoben von

Dr . Kurt Ker st e n . — Preis in Pappband 7 Mk .
— Deutsche BerlagSg. ' sellschaft für Politik und Ge¬

schichte m. b. H. , Berlin W 8. Dar einzige abge »

schloffen « Werk deS Schöpfers der anarchistischen Bc -

wegun <A erscheint zmn erstenmal in de ursche r Sprache ,
fünfzig Jahr « nach seinem Tode . DaS schon längst
von der Legende umsponnen « Dokument tauch ! « erst
nach der Revolution in den Archiven des Zaren ans ,
in denen « S seit 1851 geruht hatte . ES stt nicht mir

wegen seiner romantischen - Herkunft eines der selt¬
samsten Dokument « der revolutionären Literatur .

Auf Verlangen de. S Zaren hatte Bakunin in der

P. ner Pauls - Festung zu St . Petersburg die Ge¬

schick »« seines ckbrndcuerlichen Lebens in den be¬

wegten vierziger Jahren gaschrieben . So entstand
ein Ourrschnitt durch die europäische Geschich ' . e jener
Jahre . Die Parster Feberrevolniion , die Erhebung
- er Tschechen Pfingsten 18- 18 und d: r Dresdner Mai¬

aufstand 1848 sind die - Höhcpunkre der Bakuuinschen
Darstellung ; ferner gibt Bakunin eine unverhüllte
Kritik dos Zarismus , wie st « schärfer nirgends
w' cdergegeben worden ist . DaS resche Aufflanuucn
der 48er D. - Wcgnng nnd ihr ebenso jähes Erlöschen
«rsch . ' int in keiner anderen Davstellima so dramatisch
wie in diesem ! psychologisch und darstesteristh erregen¬
den Werk « Baknn ' nS , einem Buche von allgemeiner
europäischer Bcdeutnnp . DaS diatonalitälenpr - cdlem
Ovsterreich - UngarnS , d' e schwarz - rot - goldene Bewe¬

gung in Deutschland , dir polnisch - preußische Frage ,
der Pauslawi - Suniö siehen im Mittelpunkt der Be¬

trachtungen BakuninS . Di « Publikation enthält
außer der ,/Beichte " «in « Anzahl bish . - r nicht ver »

öfscuttichier Dokumente auS rüst scheu Archiven und
dem Dächstschcn Staatsarchiv zu Dresden . Eine

Reih « unbekannter B- Idcr und Dokument « in Fett -
snuile schuiückl die historisch w. - r ! votl « Aufgabe .

Aus der Stattei .
Sozialdemokratische Studcntengruppe . Frei -

tag , den 13. Mai , 8 Uhr abends , im Aribeiterverein

Vortrag des Gen . W. Jaksch : „ Der moderne
A g r a r s o z i a l i s - urn S" . Wir bitten di « Gen. - ssen
um best ' - nrmU' S Erscheinen .

Spende . D : m Preßsonds wuvd - n von einemr

Ung7namtts «Mwoll «nden 100 K überwiesen .

Angenvbewcgung . . .
Prag . Mittwoch , den 11. Mai , 8 Uhr abends .

Gruppenabend im Verein deutscher Arbeiter . Leiter

Genoss « Lehnert .

Turne « und Sport .
Krochwih gegen Gleichheit WeiSkirchlitz ü : 3

( 3 : 1 ) . Krcchtvitz sck-eint sein « Schwäche per iod. - über -
Wunden zu haben und führt : in allen Reihen ein
schönes Spiel vor , dem WeiSkirchlitz nm- r zeitweilig
Ebenbürti ^ : s entgogrr,stellen kannte . Beiderseits je
ein Eigentor . WeiSkirchlitz mit Ersatz .

Reue Anschlüsse an dl « Luzerner Sport - Jnter -
nationale . Der Alibcikcr - Sportvertbc - ud Estlands

würde unter der Bovcnussetzmig , daß di « gestellt : »
organisatorischen Bedingimgen erfüllt werden , ansgc -
nommnn . Der ? lmschlnß Litauens konnte insolg
der neu«reichen politischen Zisttände nicht vovgenön -

men werden .

International « Veranstaltungen tn Wien >:

Pfingsten . Für di « Zeit d«r AuSstellimg „ Wien und

di « Wiener " wurde von : ASkö ein Sportprogramm
entworfen , das auch internationale Treffen vorsiehl .
Am 5. Juni ( Pfingsten ) soll «in Roscnradspr l Wibr

gegen Niedcrösterrcich , ferner ein . Handball - Länder¬
kampf Oesterreich gegen Deutschland und «in Fuß.
lboll - Lönderkampf Oesterreich gegen England statt¬
finden . Im Fall « der Verhinderung d: r Engländer
wird Lettland den Gegner stellen .

Keine BundeSmetsterschast im Hockey . Die Bun -

desmcisttrschaft im Hockey dcS Aübeiter - Turn - nnd

SporibundeS wird dies . - S Jahr nicht auSgetragen .
Für das Dchlußspiel kamen der ostdeittschc nnd der

mitteldeutsche Verband in Frage . Ter erste Kreid

tBerlin - Brand . - nhuvg ) olS Vertreter des c-sidemskhen
Verbände ? hat fdock » sein « Seriii ' ch' iele nicht den

Satumgen rutipreckicnd dnrchgeDhvt , so daß er aus -

sche ' dot .

„ Sport und Politik , eine notwendige Klarstellung
für Nnrsportler und Nurpolitiker " , ncnm sich ein «

Broschüre , die Genosse Arthur Arzt ( Dresden ) im

BündeSverlog in Leipzig hat «rfchcmen lasten .

Internationales Schachturnier . Die Länder -

wotilkämpfe bei dem Turnier , das an d: - n Osterfeicr -
tagen in Berlin abgehalten wurde , h: ,t «n folgender
Gesanrtr sultat : Rußland errang mit 27 ) 4 Punkten
den ersten Platz , es folgten Oesterreich mit Ll ' A,
lln arn mit 21 , Dänemark - mit 1C>% und Deutsch ,
land mit 13 % Punkten .
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Dir BeMMörung der Fierco
zu Genua .

( Schiltcrfe er im Deutsrhen Theater ) .

Schiller nennt die Tragödie „ Die Vorschwö »
rung des Ficsco " , mit der cr 1783 , also ztvei
Jahre nach dem großen Erfolg der „ Räuber " vor
die Oefsentl ' . chkeii trat , ein „ republikani¬
sches T r a u e r s p i e l ". Damit sollte wohl der

Schwerpunkt von dem - Helden aus die Handlung
verschoben , das Gewicht auf den tragischen Ber »

lauf der Adclsrcvolte gelegt werten . 5em Vorwort

zur Buchausgabe erklärte Schiller , daß der Ficsco
eine Art Gegenstück zu Karl Mohr sein sollte .
Fällt dieser als Opfer einer ausschweifenden
Empfindsamkeit , so findet Ficsco sein tragisches
Ende durch „ Kunst nnd . Kabale " . Aber der drama¬

tische Held müsse die Herzen der Zuschauer rühren
und es sei fraglich , ob der politische Held
das vermöge . Er sei zu wenig fühlender Mensch,
nm als Held einer Tragödie die Herzen mitrei¬

ßen zu können . Daß Schiller mit Bangen daran

ging , seinen empfindsamen Zeitgenossen , die noch
am Wcrtherfieber krank . cn, einc rein Politische
Tragödie vorzusührcn , ist begreiflich . So entschloß
er sich, die ursprüngliche Absicht zu korrigieret »
und aus der „ Berschwörung des Ficsco " , der

großen „ Haupt - und Staatsaktion " , doch eine

Heldentragödie zu machen , die so gut
„ Ficsco " heiße : « könnte , wie manche Chakespoare -
kchen Dramen » ach Helden heißen , die nicht
immer das Zentrum der dramatischen Aktion sind .
Und es war ein glücklicher Sieg des dichterischen
Temperaments über Verstand und Willen , die

durchaus eine politische Tragödie schassen wollten ,
zu der dem Dichter im Grund « die Voranssetzun »
gen fehlten !

Denn was den „Ficsco " zum bühnenwirksa -
inen Drama m/lcht , ist doch die G e st a l t des
Helden . Kein modernes Diktator - Drama , und
wär « es auch tvc-it besser geraten als Romains
langweiliges Schauspiel , könnte das menschliche
Problem des „ Diktators " wirksamer ge¬
stalten als es hier vor anderthalb Jahrhunderten
Mon geschehen ist . Ein Mensch mit all seinem
Widerspruch, aber ein Musch vor allem mit der

gehoimen Kraft begabt , die - Herzen zu gewinnen
nnd mit den Mnschen , die nur er wirklich „be¬
herrscht ", zu spielen . Jeder große Diktator ist ein
Komödiant und die kleinen stechen nur deshalb so
ab , weil sic eben schlechte Schauspieler sind . Cäsar
und Napoleon , Cromwell nitd Bismarck tvarcn
Akteure , vor deren riesenl - aflcn Dimensionen jeder
ihrer Zeitgenossen auf den Brettern zum Zwerge
wird . Die Stüntper und Bluthunde , die Farcn -
reißer nnd Phrascure , die Louis Napoleon , Wil -
l >elin und Mussolini sind den großen Vorbildern
als Komödianten nicht minder unterlegen denn
als Staatsmänner , und vielleicht offenbart gerade
die schauspielerische Inferiorität den weltenweiten

Unterschied in » Ataße der Persönlichkeiten .

Schillers Ficsco , der Julia die Komödie

seiner rasenden Verliebtheit und Leonore die der
Untreue vorspielt , dar sich den Aristokraten als

tveichlicher Epikuräer , den Bürgern als Demokrat ,
den DoriaS als Höfling und nieniandem als das ,
lvas er wirklich ist, zeigt und dein jeder die Rolle ,
die er augenblicklich spielt , glauben nmß , dieser
Souvorän über Menschenscelen , der mit dem
Bolle von Gerrua nicht anders spielt als mit dem

Mohreir -Haffatt , ist ein gewaltiger Schauspieler ,
ein Komödiant , der mit solchen Fähigkeiten wie

Schilscr sie ihm verleiht , in der Geschichte anders

von sich reden geniacht hätte als durch die kleine

Genueser Verschwörung . Tas Spiel des Ficsco
mit Freund u>rd Feind , Weib und Volk , macht das
Drama aus , das reißt mit , das läßt einen in

dieser Tragödie so oft an Shakespeare deicke»», den »
der jllnge Schiller hier in Rcspcktödistanz nahe »
konttut . Darüber vergißt " man die mißlungene
Staatsaktion , der zir einem rckpublika,rischen
Trauerspiel genau soviel fehlt , wie Deutschland
im Jahre 1183 zur Republik fehlte . Wo sollt « der

junge Sck) illcr Stoff und Fornr für di « große re .
volutiouüre Tragödie sitlden , die er schreiben
tvollte ? Man stand wohl noch sechs Jahr « vor
dem Bastillcusttltm aber kein Mensch ahnt « den

nahen Untergang aller alten Formeir in Frattk -
reich und Europa . In den „ Räubern " hatte
Schiller die Erhebung des Einzelnen über die

schlechten Gesetze gepredigt und zugleich verdammt ,
nach dem „ Ficsco " fand Schiller in der «Luise
Milleriij " die richtige Fornt für den AMdpuck sei»

ner revolutionären Gefühle und Ideen . Später
wird er wieder um die Gestalttmg bürgerlicher ,
gcschichts >b: ldcndcr Ideen im historischen Drama

vingen , im „ Wallenstein " , in der „ Braut
vo » Messina " . Im „ Wilhelm Tcll " wird

ihm endlich g c l i n l e n, was cr so heiß er¬
strebt , das packende , popnläre , historische Drama
mit revolutionärem Gehalt , in dem das wirk¬

liche Volk iblbst spielt . Dazu hatte es in der vor¬

klastischen Zeit noch gute Wege . Im Ficsco sind cs

nicht Bürger , sondern Aristokraten , die um die

Republik känrpfcn . Sie tun cs fast all « aus nied¬

rigen Motiven und selbst der Brutus unter ihnen ,
FiescoS Mörder Bcrrina , bleibt leblos , ein

Prodtlkt des Verstandes und nicht der liebevollen

Phantasie , mit der Ficsco gezeichnet wttrde und
di « uns den Diktator um seiner selbst tvillcn , nicht
nm seiner Idee , nicht um seines Unglücks , das

ihn ( dramentechnisch überflüssigerweise ) die Gat¬

tin aus Verschetl morden läßt , willen , nur als

Mensch liebenstvert macht . Do iinmer Schiller
sein politisches Progmurm entwickeln will , miß¬
lingt es , nicht Niletzt , tveil der junge Schiller die
Form nicht meistert . Auch hier liegt eben

zwisck >en der Fabel , in der Fiesco den Äiirgern
di « Diktatur des Lötven schnmckhaft macht , nnd
dem Posa - Monolog ein tvviter Weg , auf dem

Schiller unter atidercm die „ Iphigenie " kennett -

lernte und erlebte , tvie zwischen „ Fiesco " > md

„Tell " ein Sttick Weltgeschichte liegt , das Schiller
mehr lehren konnte als di « umfänglichsten Quel -

sensttldien ihm von der Revolution sagten , bevor

Versailler Fischweibvr die Bastille gesDrmt
hatten .

Weil also der FieSco im Gegensatz zu den spä¬
teren historischen Dramen Schillers ganz auf dem

Helden steht und nicht als Kollektivdrama , son¬
dern als - Heldentragödie zu spielen ist, hängt bei

der Auffühnlng alles vom Darsteller des

Ficsco ab .

Jakob Feldhammer ist der Künstler , dem

man solche Aufgabe anvevi - ranen kann . Bei ihn » ist

Tempercmtent mit überlegener Technik gepaart und

jenes dieser klug unttrgeordnet . Dy ist jede der aus -

holenden kön-glicheii Gesten wohldurchdacht , aber sie
auszulösen und durchzuführen , kommt dom planenden

Verstand daS Fouer schanspie- lerischer Verve zu Hilfe .
Wer FoldhammerS Napoleon ( in Grabbes „ Tie hun¬
dert Tage " ) kannte , erwartet « von ihm «inen glän¬
zenden Fiesco . Wie stark aber der Zwang der histo -
rifcheu Maske den KÄnstler hcni - mt«, bewKsl erst der

Fiesco , der solche Rücksicht nicht verlangt . Hier ent¬

faltet Feldhammer feine große Begabung alS Helden¬

spicker . Ihm glaubt man diesen genialen Kc- ncö -

diänsen , „besten Lächeln Italien bcaanbert " , ihm

glaitbt man das gewagte Spiel mit der JmPeriali ,
aber auch dir Entschlostcnheit nnd den Gewissens -
kampk . Aus vielen Widrriprüchcn wird ein « selten
schöne , in sich geschloffene Leistung . Sie wäre nicht

annähernd si» glänzend , härt « Foldhammer nicht auch
dies « imerhövt starke , reiur und kultivierte Stimm «,
dir cr in mustergültiger Technik behcrvfcht . Es ist
neben allem draniatischen Erlebnis «in Genuß , si «
•int letzten M noch so stählern hell zu genießen wie
im ersten . ( Bei der Fabclerzählnng inerttc cs auch
daS Publikum . ) — So war der Erfol - a ini Grunde

durch Fc - ldhammer schon ges : ch: rt . Aber di « «inhei -
mischnu Darsteller gaben - hr Bestes , den Glanz des

Abends zu erhöben .
Fischer - Streitmann bcwälrigl den Gia -

nettino Doria natürlich ohne Schwierigkeit und ist
ein starker Gegenspieler . RösnerS Verrina war

düster und hart , eine gut g. -z-e' chnet « Renaissanoe -
gestalt. Würdig der Doge Andrea Doria Rein¬

hardts , sehr gut auch Hörbiger (Bourgognino) ,
H ö l z l i n ( Calcagco ) imd I a n t s ch (Boniellino).
Breuers Romano war allerdings stiüoidrig nn -

bchoifen . Renner als Mohr bm eine scharf um -

ristene Charakterfigur und holt « sich starken Beifall
( der Regisseur sollt « ihm aber du- nkly Handschuh«
spendieren ) . Di « Leonore Frau O n d r a s war rüh -
rend und schön , di « Julia Erni HrnbeschS gme
Schule . Sonst taten noch brav mit : Liebl . Stroh ,
kin , Padlesak , Meyer , Reiter , Bauer ,
Veit , Schaumamn , Hilde Kraus , Rische!
und Schmidt . Kramers Inszenierung toar g«.
schickt , zeitsparend nnd , bis auf die ' „Mastenauftritte "
mit ganzen zehn Mann , schön . So bot sie einen

würdigen Rahmen für das farbenfatte Bild dieser
Traeödie , die dank Feldhammer und dem guten

Ensemble zu «iner wirklichen Schrllorfeier wurde .

Dr . E. Franzet .
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